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Der verkaufte Knabe. 


- (Bortfegung) 


Hainich ergab ſich mit Faſſung in ſein Geſchick, 


das er fuͤr den Augenblick nicht aͤndern konnte. — 
Als er wieder etwas zu klarer Beſinnung gekommen 


war, bat er um die Vergünftigung, einen Brief 


ſchreiben zu dürfen. Er entſann ſich, in dem Städt: 
chen, wo er Ferdinands Hilfe hatte beſtatten laſſen, 
die Bekanntſchaft eines Geiſtlichen gemacht zu haben, 
der ſeines Freundes Leichnam vorher einweihen mußte, 
und den er damals, wegen ſeines einnehmenden, Zu: 
trauen erregenden Weſens im Augenblick fehr lieb ge⸗ 
wonnen hatte. — Heinrich wagte auf gut Gluͤck den 
einzigen Verſuch ſeiner Rettung. Er entdeckte dieſem 
Manne ſeine ganze traurige Lage, rief ihm alle Um⸗ 


ſtaͤnde von jener Zeit moͤglichſt getreu in's Gedaͤcht⸗ 


niß zurück, und beſchwor ihn, bei Allem, was 
heilig! um Verſchaffung der ihm fehlenden Zeugniſſe. 
— Vier Monate verſtrichen, Heinrich blieb ohne 
Antwort. — Eines Morgens aber trat plöglich der 
Stadtrichter des Orts ſelbſt zu ihm ins Zimmer, und 
redete ihn an: 5 nat 


No, 47. 
Hirſchberg, Donnerſtag den 28. April 1831. DER, 


angenehme Neuigkeit zu ſagen: Sie find frei, und 
Ihr vermeintlich getoͤdteter Gegner — lebt! — 


Der edle Mann, an den Sie Sich gewandt, hat keine 


Muͤhe geſcheut, Ihnen jedes erforderliche Zeugniß zu 


verſchaffen, und es iſt ihm ſogar gelungen, durch 


‚feine Ueberredung, des Spaniers eigene Familie zu 


vermögen, Ihrem Antheil bei dem Morde Ihres 
Freundes, gerichtlich zu widerſprechen, und den 
wahren Anſtifter deſſelben, einen der Sekundanten 
Ihres Gegners, namhaft zu machen. In jedem Fall 
aber ia ſchon die gerichtlichen Protokolle des 


Knechts, der Sie gefahren, und des Arzts, der die 


Wunde Ihres Freundes unterſucht, Sie vollkommen 


frei. — Es iſt bereits Sorge dafür getragen, daß 


Ihre Ehre und Ihre Unſchuld öffentlich gerechtfertigt 
werde. Ich gehe in dieſem Augenblicke zu dem Baron 
Falſter; wollen Sie mich vielleicht begleiten?“ — 
Meine Freude iſt zu groß, laſſen Sie mir erſt Zeit, 
mich zu erholen! ſagte Heinrich, gerührt und dankend 


die Haͤnde des Stadtrichters faſſend. „Aber eine 
Frage erlauben Sie mir noch: Sind die Dokumente 


mein Eigenthum?“ — Sie gehören Ihnen, ent⸗ 


gegnete der Richter, ſobald nur erft die erforderliche 
N ö b l vidimirte Abſchrift davon genommen ſeyn wird.“ 
„Herr Graf, ich komme, um Ihnen eine doppelt Aueſchrift davon g 


(19. Jahrgang. Nr. 17.) 


Heinrich war, wie in eine andere Welt verſetzt. 
Er lebte foͤrmlich wieder auf, und ſeine Freude konnte 
erſt gar keine Grenzen finden. — Am anderen Mor⸗ 

gen dachte er indeß ſchon weiter. — Er uͤberſann 
noch einmal das ganze Gewebe der ſchaͤndlichen Kabale, 
die man fo heimtuͤckiſch gegen ihn ausgeführt, und 
ward doch begierig, zu wiſſen, wer wohl ſeine ſchlaue 
Erfindungskraft dazu hergegeben haben konnte. Ihm 
fiel das Geſpraͤch mit Flamsdorf wieder ein, der ihn 
zuerſt ſo ſpitzfuͤndig nach den Zeugniſſen gefragt, auch 
ſo unberufen ſeines neuen Pflegevaters gedacht hatte. 
Offenbar war Flamsdorf entweder die Triebfeder oder 
wenigſtens das dienſtfertige Werkzeug der ganzen 
Intrigue, und Heinrich wollte ſich nun dieſen Ehren⸗ 
mann ein wenig naͤher betrachten. 

Flamsdorf lebte in Emiliens Naͤhe auf einem der 
Guͤter ſeines Oheims, war aber gerade, als Heinrich 
ſeine Freiheit wieder erhielt, zufaͤllig auf einer Reiſe 
nach deſſen Vaterſtadt begriffen, von wo er jedoch 
dieſer Tage zuruͤckerwartet wurde. — 

Heinrich mochte das Falſterſche Haus nicht wieder⸗ 
ſehen, ſondern eilte unverzüglich feiner Zuſammen⸗ 
kunft entgegen. — Schon glaubte er, trotz aller Auf⸗ 
merkſamkeit, den Geſuchten verfehlt zu haben, als 
er plotzlich in &**g auf einem kurzen Spaziergang 
ſeiner anſichtig ward. Er folgte ihm auf dem Fuße 


bis vor ſeine Wohnung und ſchickte ſogleich zu ihm, 


indem er ihm fagen ließ: „Baron S*“ — Heinz 
richs Pflegevater — ließe ihn um die Ehre eines 
kleinen Beſuchs bitten.“ — Flamsdorf wunderte ſich 


zwar höchlichft über des Barons Anweſenheit in Leg, 


hatte aber doch kein Arges dabei, und ging hin. Er 
klopft an; Heinrich öffnet ſelbſt die Thür. 

„Ei, ſieh da, Baron Flamsdorf, redet er ihn 
an; treten Sie doch etwas naͤher! 
Erſchrockenen bei der Hand und ſprach weiter: „Mir 
faͤllt ein, daß ich noch über eine Angelegenheit mit 
Ihnen zu ſprechen habe. Setzen Sie Sich doch! — 
Und nun ſagen Sie mir einmal, Herr Baron, wie 
mag es wohl zugegangen ſeyn, daß Sie damals, 
gerade wie verabredet, mit dem Fraͤulein Emilie 
zugleich ins Falſterſche Haus eintraten? Und daß 
gerade nur Sie meiner Unterhaltung mit dem Fraͤu⸗ 
lein immer mit ſo neidiſchen Blicken zuſahen? — 
gerade Sie, als fo Manches beinahe ſchon vergeffen 


Er hielt den 


war, plotzlich noch auf den erfinderiſchen Einfall ges 
riethen, mich doch einmal ſo ganz gelegentlich 
nach den ſchriftlichen Atteſten uͤber meines 
Freundes Ermordung zu fragen, und gleich darauf 
Sich ſo hoͤchſt theilnehmend nach meinem zweis⸗ 
ten Pflegevater zu erkundigen? — In hoͤchſter Ver⸗ 
legenheit ſchwieg Flamsdorf. „Nun, da Sie nicht 
zu reden vermoͤgen, fuhr Heinrich fort, jo will ich 
Ihnen zwei Fragen nennen, die unverkennbar 
auf Ihrem ſtarren Geſichte zu leſen find? — — Wie 


ich hieher komme, und wie ich plotzlich zu. 


der kuͤhnen Neugierde komme?! — Auf die 
erſte Frage antworte ich Ihnen mit den bewußten 
Atteſten; ſie ſind jetzt in meinen Haͤnden! 
— Ich koͤnnte mir die Muͤhe geben, ſie Ihnen zu 
praͤſentiren, indeß wozu das? Es iſt genug, daß 
ich mit Huͤlfe derſelben hier bin, was ohne ihren’ 
Beſitz wohl nicht der Fall ſeyn moͤchte! — Die 
zweite Frage aber glaube ich Ihnen am allerbeſten 
dadurch zu beantworten, daß ich meiner Kuͤhnheit 
die Krone aufſetze, und Sie ohne Ruͤckhalt bitte, mir 
doch gefaͤlligſt zu ſagen: Ob Sie damals der Ans 
ſtifter, oder nur das Werk zeüg der Schurkerei 
geweſen ſind, die mich auf eine ſo unnuͤtze und un⸗ 
ſchuldige Weiſe um vier Monate meines Lebens ge⸗ 
bracht hat? Laſſen Sie mich jedoch nicht allzulange 
auf Antwort warten, denn ich bin heut etwas un: 
geduldig, und es koͤnnte mir leicht einfallen, Ihnen 
den Vorſchlag zu machen, ob Sie nicht einmal bee 
liebigſt mit der Linken bier dieſen Schnupftuchzipfel 
und mit der Rechten dort eine von meinen beiden 
Piſtolen ergreifen, und“ — —. Flamsdorf hatte 
jetzt mit einem Male die Sprache wieder: „Herr 
Graf, Sie werden doch wohl wiſſen“ — — „Ich 
werde wiſſen, daß ich in dieſem Augenblicke mit Ihnen 
unter vier Augen bin, und daß mich im ſchlimmſten 
Fall ein gutes Pferd in weniger als einer Stunde 
über die Grenze bringt. Wollen Sie reden, Herr 
Baron, oder wollen Sie nicht?“ — Mit erzwunge⸗ 
ner Feſtigkcit ſtotterte Flamsdorf: „Herr Graf, ich 
ſehe nicht ein, warum ich Anſtand nehmen follte, 
Ihnen einzugeſtehen, daß ich allerdings zuerſt und 
ohne alle fremde Einmiſchung auf den Ge: 
danken gerathen bin, Sie nach den Atteſten uͤber des 
jungen Jolſters Ermordung zu fragen, und, da ich 


Ihren Herrn Pflegevater, den Baron S* perfönlich 
kenne, ſo durfte ich mich bei ſeinem Sohne doch 
wohl einmal nach ſeinem Befinden erkundigen?“ — 
Dafuͤr, fiel Heinrich ein, „ſollen Sie mich auch jetzt 
einmal um Gnade bitten duͤrfen, Herr Baron! 
— und griff nach einer Hetzpeitſche, — denn ich 
glaube, der möchten Sie in dieſem Augenblicke bei⸗ 
nahe bedürfen! — Empfangen Sie hier — Heinrich 
machte von dem Werkzeuge Gebrauch, — den Lohn 
fuͤr Ihre treue Liebe zu dem Fraͤultin Emilie und eine 
zweite Gabe zum Lohn fuͤr Ihr erfinderiſches Talent 
ſich Ihrer Nebenbuhler zu entledigen; jetzt aber ſoll 
Ihnen Niemand wehren, ſich auf das allerge— 
ſchwindeſte aus meinem Zimmer zu entfernen!“ 
— Bei dieſen Worten flog der verdutzte Baron wie 
ein Pfeil zur Thür hinaus, die ſich eben jo ſchnell 
wieder hinter ihm ſchloß. = 


Die Schande verlieh wahrſcheinlich dem Gebrand⸗ 
markten Fluͤgel, nicht minder aber mahnte Heinrichs 
geringes Zehrgeld an eine baldige Beendigung ſeiner 
Reife, und fo verließ er 2**g noch denſelben Tag. 
— Seine Sehnſucht nach der Vaterſtadt wuchs bis 
zur hoͤchſten Ungeduld, als er die erſten Thurmſpitzen 
wahrnehmen konnte; aber eine geheime Ahnung, was 
ſich waͤhrend ſeiner Abweſenheit wohl alles dort konnte 
zugetragen haben, minderte bald ſeine Gluͤckſeligkeit, 
je naͤher er kam. — Und es hatte ſich wirklich ſehr 
viel zugetragen. — Adelheids Vater — war nicht 
mehr. Ein boͤſer Zufall, der ſchon fruͤher oftmals 
für fein Leben fürchten ließ, hatte ihn diesmal fo 
8 ergriffen, daß er ſeinen Geiſt dabei aufgeben 
mußte, 


Adelheid, ſchon gebeugt durch den Schmerz, Heine : 


rich, nach wiedererwachter Hoffnung fuͤr ihre Liebe, 
im Gefaͤngniß zu wiſſen, Adelheid war durch dieſen 
neuen Schlag des Schickſals vollends alles Troſtes, 
aller Stuͤtze beraubt, und fo von Gram und Kummer 
verzehrt, daß fie ſelten mehr das Bett verlaffen konnte. 
— Um der Hoffnung auch noch den letzten Schimmer 
zu rauben, ſo war Heinrichs Stelle bei der Legation, 
waͤhrend ſeiner Abweſenheit — deren Ende ſich frei⸗ 
lich nicht abſehen ließ — im letzten Monat beſetzt 
worden. Er konnte alſo, feiner vollguͤltigen Recht⸗ 
fertigung ungeachtet, nur das Verſprechen erhalten, 


bei der erſten Gelegenheit von Neuem angeſtellt zu 
werden.“ — Nichts kettet zwei liebende Herzen feſter 
an einander, als: gemeinſchaftliches Ungluͤck! 
Schweigend ſchloß Heinrich Adelheid in ſeinen Arm; 
das heilige Verſprechen treuer Liebe bedurfte keiner 
Worte! a 
(Beſchluß folgt.) 


Auflöfung der Charade in voriger Nummer: 
. Wahnwizz. 


Räthſel. 


Leſer, nenne mir die Zunge, 
So die Seele nicht vermißt; 
Doch geboren ohne Lunge, 
Sonder Laut und Odem iſt. 
Dennoch ſpricht faſt alle Sprachen 
Sie mit größter Fertigkeit, 
Lernt die der Anthropophagen 
Selbſt vielleicht in kuͤnft'ger Zeit; 
Und ob keines ihrer Worte 
Je ein menſchlich Ohr vernahm, 
Doch dringt's bis zum fernſten Orte, 
Wohin nur die Bildung kam. 
Haß und Liebe, Fluch und Segen, 
Pein und Unſinn, Lob und Schmach, 
Kannſt Du in den Mund ihr legen, 
Und ſie ſagt's getreulich nach: 
Oft um Reichthum zu erlangen, 
Oft um's liebe Himmelreich, 
Bald zur Luſt, bald um zu prangen — 
Doch ihr ſelbſt iſt Alles gleich. 
So gehört fie einem Weibe? — 
Einem Advocaten wohl? — 
Wohin denkſt Du?! Ei, bei Leibe, 
Iſt fie ſchon auch fpig und hohl! — 
Stumm, wie Jene zwar, geboren, 
Bleibt dem philolog'ſchen Wicht 
Doch die Sprache ſtets verloren, 
Loͤſ't man ihm die Zunge nicht. 
———kö-. 


Miszelle. 


Berlin, 9. April. Nachſtehendes iſt die, im am 7. April 
erſchienenen Blatte der Geſebſammlung enthaltene, an das 
Koͤnigl. Staats⸗Miniſterium gerichtete Allerhoͤchſte Kabinets⸗ 
Ordre wegen Einführung der Staͤdte-Ordnung: 

„Das Staats⸗Miniſterium empfängt hierbei die revidirte 
Staͤdte⸗Ordnung, die Inſtruction für die Stadtverordneten 
und das Einführungs⸗Patent, auf den gutachtlichen Bericht 


* 


des Staats⸗Raths von Mir vollzogen. In Nuͤckſicht auf die 
Einführung habe Ich beſchloſſen, daß die Staͤdte⸗Ordnung 


vom 19. November 1808 in den Städten, worin ſie geſetze 


liche Kraft hat, für jetzt beibehalten, den Provinzial⸗Staͤn⸗ 


den, oder auch den Stabt⸗Gemeinden, aber uͤberlaſſen wer⸗ 
den ſoll, bie Verleihung der revidirten Ordnung, wenn. fie 
ſelbige ihrem Intereſſe zuſagender finden, bei Mir beſonders 


nachzuſuchen. In die andern Staͤdte, in welchen die Staͤdte⸗ 


“verfügen, auch zu veranlaſſen, daß dieſet 


aufgenommen werde. 


Ordnung von 1808 nicht verbindliche Kraft hat, fo die 
Staͤdte⸗Ordnung provinzenweiſe, nach und nach, auf den, 
Grund beſonders zu publizirender Verleihungen eingeführt 
werden. Fuͤr jetzt verleihe Ich die revißirte Städte-Ordnung⸗ 
den zum provinztalſtaͤndiſchen Verbande der Mark Branden⸗ 
burg und des Markgrafthums Nieder⸗Lauſitz nach der Ver⸗ 
ordnung vom 17. Auguſt 1825, gehörenden Staͤdten, in 
welche die Städte⸗Ordnung von 1806 nicht eingeführt if. 
Das Staats⸗Miniſterium beauftrage Ich, die revidirte Städte 
Ordnung nebſt der Juſtruction für die Stadtverordneten und: 
dem Einführungs-Patente, fo wie den gegenwartigen Befehl, 
durch die Geſetzſammlung bekannt zu machen. Sie, der 
Miniſter des Innern und der Polizei, haben wegen der Ein⸗ 
fuͤhrung in die vorbemerkten Staͤdte das 1 7 zu- 
efehl in die 
Amtsbtaͤtter der Regierungen zu Potsdam und Frankfurt 
e Friedrich Wilhelm.“ 
Berlin, den 17. Maͤrz 1831. 
— Im Eingange der revidirten 
die Preuß. Monarchie heißt es: 
„Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig 
von Preußen ꝛc. c. Bei Verleihung der Staͤdte⸗Ordnung 
vom 19. November 1808 war es Unſere landesvaͤterliche 
Abſicht, den Stadtgemeinden in Unſerer Mongrchie eine 
ſelbſtſtaͤndigere Verwaltung ihrer Gemeinde⸗Angelegenheiten⸗ 
zu geben und in den Bürgern durch angemeſſenere Theil⸗ 
nahme an der Verwaltung des Stadtweſens den Sinn und 
Eifer für das gemeinſaue Wohl ihrer Stadt zu erhöhen. 
Dieſer Zweck iſt zu Unſerer beſonderen Zufriedenheit erreicht 
und Unſer wohlwollendes Vertrauen zu den Geſinnungen der 
Burger nicht getaͤuſcht worden. In derſelben Abſicht und 
mit demſelben Vertrauen haben Wir beſchloſſen , ein ſolches 
Geſetz auch den Stadtgemeinden in den mit Unſerer Mo⸗ 


Städte: Ordnung fie 


narchie wieder und neu vereinigten Provinzen und Landes⸗ 


theilen zu verleihen. Wir haben die Staͤdte-Ordnung von 
1808 zuvor unter Anhoͤrung Unſerer getreuen Staͤnde einer 
Reviſion unterworfen, die ſich ohne Einwirkung auf die 
Grundlage des Geſetzes, theils auf die Einverleit ung der 
Berichtigungen, welche die Staͤdte⸗Ordnung in einzelnen, 
Vorſchriften ſeit ihrer Einführung erlitten, theils auf ſolche 


Abänderungen beſchraͤnkt hat, die in Folge mehrjähriger 


Wahrnehmungen dem Intereſſe des Stadthaushalts und 
einer zweckmaͤßigen Verwaltung im Allgemeinen günftiger 
gefunden worden find. Wir verordnen daher auf den Antrag 
Unſeres Staats⸗Miniſteriums und nach erfordertem Gut⸗ 
achten Unſeres Staats⸗Raths, wie folgt.“ 


Beneficlal⸗Erben, des am 28. Februar 1830 verſtorbenen 
hieſigen Handelsmannes Wolff Loͤbel Pollack, uͤber den 
Nachlaß deſſelben, per decretum vom 11. Februar cy der 


erbſchaftliche Liguidatlons⸗Prozeß eröffnet worden, fo werden 


alle unbekannten Gläubiger. des gedachten 
Pollack hiermit vorgeladen, in dem auf 
den 19. Mai 1831, Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Auscultator Treutler 
anberaumten Termine auf dem Gericht hierſelbſt entweder in 
Perſon, oder durch einen gehoͤrig bevollmaͤchtigten hieſigen 
Juſtiz⸗Commiſſarius, wozu ihnen, bei ſetwaniger Unbekannte 
ſchaft, die Herren Juſtiz-Commiſſions⸗Rath Hälſchner 
und Juſtiz⸗Commiſſarius Robe vorgeſchlagen werden, zu 


Handtlemannes 


erſcheinen, ihre Anfprüche an die Maſſe anzumelden und zu 


beſcheinigen, auch ſich uͤber die Beibehaltung des bisherigen 
Interims-Curatoris, Juſtiz⸗ Commiffarius Woit, oder 


die Wahl eines andern zu erklären. 


Die Ausbleibenden werden ihrer etwanigen Vorrechte ver⸗ 


luſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige 
verwieſen werden, was nach Befkiedigung der ſich gemeldeten 


Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, 
Hirſchberg, den 11. Februar 1831. 
Königl. Preuß, Land⸗ und Stadtgericht. 


Baumeiſter. 


Proclama. Zum öffentlichen Verkauf der zu Erd⸗ 
manſisdorf, Hirſchberg'ſchen Kreiſes, sub Nr. 104 gelege⸗ 
nen, auf 155 Rthlr. abgeſchätzten, und zum Nachlaß des 
Johann Gottlieb Jaͤckel gehörigen dienſtbaren Kleingaͤrtner⸗ 
ſtelle, ſteht ein peremtoriſcher Bietungs⸗Termin auf 

den 27. Juni c., Vormittags um 11 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Erdmannscorf an, wozu zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Beifügen eingeladen werden, 
daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen ſoll, wofern 


nicht gefepliche Umſtände eine Ausnahme zulaͤſſig machen. 


Da übrigens dieſer Termin zugleich zu Viquidirung und 
Juſtiſicirung ſaͤmmtlichet Anforderungen an den Jäckel 


ſchen Nachlaß anſteht: fo werden alle Glaͤubiger hierzu unter 


der Warnung vorgeladen, daß die außendleidenden Ereditoren 

aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erktaͤrt, und mit ih⸗ 

ren Forderungen nur an Dasjenige, was nach Befriedigung 

der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe uͤbrig bleiben 

moͤchte, verwieſen werden ſollen. ; 

Hirſchberg, den 14. April 1831; 
Das Feldmarſchall Hochgräfl, von Gneiſenau⸗ 
ſche Patrimonial⸗Juſtiz- Amt von Erd⸗ 

mannsdorf. 0 x 


———— — z 
Subhaſtations⸗Patent und Edietal⸗Citation. 


Auf den Antrag eines Erbſchafts⸗Glaͤubigers wird die sub 
Nr. 19 zu Quirl, Hirſchberg'ſchen Kreifes, belegene, zum 
Krämer Biel“ ſchen Nachlaß daſelbſt gehörige, ortsgericht⸗ 
lich am 12. Februar d. J. auf 265 Rihlr. Courant gewür⸗ 


N Amtliche und Privat = Anzeigen. . 
Edictal⸗Citation. Nachdem, auf den Anttag der 


— 52 


N 


« 


— 
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4 50 N? 
1 


digte Freihäuslerſtelle, im Wege der nothwendigen Subha⸗ 


ſtation, in Termino 


1 7 


den 17. Mai d. J, Vormittags 11 uhr, 


in der Gerichts⸗Kanzellei zu Buchwald, an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden oͤffentlich verkauft, weshalb befig- und zah⸗ 
lungsfähige Kaufluſtige zu dieſem Termine hierdurch, Behufs 
der Abgabe ihrer Gebote, unter der Zuſicherung vorgeladen 
werden, daß, falls kein geſetzliches Hinderniß eintritt, der. 
Zuſchlag ſofort erfolgen ſoll. Zugleich werden alle unbekannte 
Nachlaß: Gläubiger des Kramer Carl Gottlieb Fürchtegott 
Biel aufgefordert, ſich wegen ihrer etwanigen Forderungen 


an denſelben bis zu obigem Termine ſpaͤteſtens in demſelben⸗ 


zu melden, dieſelben zu beſcheinigen, und das Weitere, bei 


ihrem Außenbleiben aber die Praͤcluſion mit dem ihren Ans 
ſprüchen etwa ſonſt zuſtehenden Vorzugsrechte, ſo wie die 
Verweiſung an dasjenige, was nach Beſtiedigung der bes 


kannten Glaͤubiger übeig bleibt, zu gewaͤrtigen. 


Hitſchbetg, den 3. Mirz 1831, f Kr 
Das Patrimonial⸗Gericht des Hochgraͤftich von 
1 Redenſchen Gutes Buchwald. Vogt. 


Subhaſtations⸗Patent. Das sub Nr. 10 zu Quirl, 


2 Hirſchberg'ſchen Kreiſes, belegene, ortsgerichtlich auf 82 Net. 
15 Sgr. abgeſchaͤtzte Freihaus und Gase, wird, Schulden⸗ 


tilgungshalber, auf 
den 16. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in der Gerichts « Kanzellei zu Buchwald, oͤffentlich an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft, auch der Zuſchlag, wenn 
kein geſetzliches Hinderniß entgegen ſteht, ſofort ertheilt wer⸗ 
den, weshalb wir zu dieſem Termine 
a)) beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſti 
Gebote, 
b) die unbekannten Nachlaß: Gläubiger des Schloſſermei⸗ 
ſter Benjamin Berthold von Quirl — geſtorben den 
7. März 1829 — 8 
zur Anmeldung und Beſcheinigung ihrer Forderungen unter 
der Androhung, daß ſie im Außenbleibensfaule mit ihren Vor⸗ 
zugsrechten präcludirt werden ſollen, hierdurch varladen. 
Hirſchberg, den 3. Marz 183 4 
as Patrimonial⸗Gericht des Hochgraͤflich von 
k Redenſchen Gutes Buchwald. Vogt. 
Subhaſtation. Von dem unterzeichneten Gerichts⸗ 
te wird hierdurch bekannt gemacht, daß das den Carl 
Friedrich Nirdorff' ſchen Erben gehörige, zu Baumgarten, 
nahe bei Greiffenderg, delegene, ohne den Beilaß auf 


ge zur Abgabe ihrer 


11,980 Neblr. gerichtlich abgeſchätzte Lehngut, zu welchem, 
außer 325 Scheſſel Breslauer Maas Aus iat und 65 Mor⸗ 


gen mit ſchlagbarem Laub- und Nadelholz verſehener Forſt⸗ 
Fläche, auch noch gegen 104 Scheffel vorzügliches Wie ſen⸗ 
land und Teichnutzung gehört, öffentlich verkauft werden ſoll, 
und der 25. Juni, der 27. Auguſt und 
N der 29. October C. d. 


a zu Bietungs⸗ Terminen beſtimmt ſind. 


Es werden daher zahlungsfähige Kaufluſtige hierdurch auf. 
gefordert, ſich in den gedachten Terminen, wovon der letzte 


* 


7 
1 


peremtoriſch iſt, Vormittags um 10 Uhr, in bieſiger Ger 
richts⸗Kanzellei einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und zu; 
gewaͤrtigen, daß, inſofern nicht geſeßzliche lun ſtaͤnde eine Aus⸗ 
nahme zulaſſen, an den Meiſt- und Beſtbeetenden der Zu⸗ 
ſchlag erfolgen wird. e 5 
Greiffenſtein, den 19. April 1831. > 


Reichsgräflich Schaffgotſchſches Gerichts⸗-Amt 


der Herrſchaft Greiffenſtein. 


Subhaſtations⸗ Patent. Der zum Krämer Biel“ 


ſchen Nachlaß zu Quirl gehörige, sub Nr: 113 zu Buche 
wald⸗Drehaus, Hirſchberg'ſchen Kreifes, belegene, ortsge⸗ 
richtlich auf 312 Rihlr. 5 Sgr. Abgefhäste Mittel⸗Garten, 
wird, Schuldentilgungshalber, in Term ino. 

den 17. Mai 1831, Nachmittags um 3 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Buchwald, öffentlich an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation, verkauft, weshalb beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige zu dieſem Termine, zur Abgabe ihrer Gebote, unter 
der Zuſicherung porgeladen werden, daß, wenn kein geſetzli⸗ 
ches Hinderniß entgegen ſteht, der Zuſchlag ſofort ertheilt⸗ 
werden ſoll. . 
»Hirſchberg, den 8. März 1831. x 

Das Patrimonial⸗Gericht des Hochgraͤflich⸗ 

von Redenſchen Gutes Buchwald. Vogt. 


.. . Er 
Subhafations- Anzeige Die sub Nr. 2 zu Buſch⸗ 
vorwerk, Hirſchberg'ſchen Kreiſes, gelegene, mit Beilaß auf 
1904 Rthlr. 23 Sgr. und ohne denſelben auf 1870 Rthlr. 
16 Sgr. abgeſchaͤtzte Mehl: und Btettſchneide⸗Muͤhle, nebſt 
dazu gehoͤriger Scheuer, wird auf n Ba 
den 10. März, den 11. April und 
den 13. Mai d. J, 5 


in der Gerichts⸗Kanzellei zu Buſchvorwerk verkauft, weshalb“ 


wir beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierzu einladen. 
Hirſchberg, den 26. Januar 1831 a 

Das Patrimonial⸗Gericht'des Adelich von 
Wachsmann'ſchen Gutes Buſchvorwerk. 


Subhaſtatiom Das unterzeichnete Gerichts⸗Amt ſub⸗ 
haſtiret die zu Gieshuͤbel, sub Nr. 25 belegene, auf 300 Rtl. 
gerichtlich gewuͤrdigte Freihaͤuslerſtelle des Heinrich Mare 
quard, ad instantiam eines Real⸗Glaͤubigers, und for⸗ 
dert Bietungsluſtige auf, in Termino peremtorio- 

den 21. Juni d. J., Vormittags 11 uhr, 


vor dem unterzeichneten Juſtitiario in der Gerichtsſtube zu 


Kleppetsdorf ihre Gebote abzugeben, und nach erfolgter Zu⸗ 

ſtimmung der Intereſſenten, den Zuschlag an den Meiftbier 

tenden zu gewaͤrtigen. gr 3 
Lahn, den 21. März 183 L. 


Das Major Held von Arle'ſche Gerichts⸗Amt 


von Kleppelsdorf. Puchaus. 
Anzeige. Der auf den 29. April O anberaumte Termim 
zur Verpachtung der Brau⸗ und Brennerei des Domini Nies 
der Mauer wird hiermit aufgehoben 
Wirthſchafts⸗Amt Lehnhaus, den 21. April 183 K. 
x N 8 


—— — Zn 


Subhaftaitondg- Anzeige. Das unterzeichnete Ges 
richt ſubhaſtirt, im Wege der Execution, das dem Benjamin 
Pätzold zu Heriſchdorf zugehörige, sub Nr. 110 alldort 
belegene, und in der gerichtlichen Taxe vom 23. November 
1830 auf 393 Rthlr. 15 Sgr. Courant abgeſchaͤtzte Haus, 
und ſteht der peremtoriſche Bietungs⸗-Termin auf 

den 18. Mai d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts ⸗Kanzellei allhier an, wozu Kaufluſtige einge⸗ 
laden werden. 

ermsdorf unt. K., den 3. Februar 1831. 
Reichsgräflich Schaffgotſchſches Frei Standes 
g herrliches Gericht. 

Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß das sub Nr. 53 zu Carlsthal gelegene, auf 60 Rthlr. 
abgefchägte, dem Gottfried Jeuch ner zugehörige Haus, im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation, in Termino 

. den 7. Mai c., 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, in der Gerichts⸗Kan⸗ 
zellei zu Waltersdorf, oͤffentlich verkauft werden ſoll. 

Hirſchberg, den 12. Februar 1831. 

Das Gerihts: Amt der Herrſchaft Waltersdorf. 
8 5 Thomas. 


Bekanntmachung. Zum nothwendigen öffentlichen 
Verkauf der sub Nr. 55 zu Rohrlach, Schoͤnau'ſchen Kreis 
ſes, belegenen, dem Benjamin Suͤßenbach gehoͤrigen, und 
auf 240 Rthlr. 16 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzten Gaͤrtnerſtelle, iſt 
ein Bietungs⸗Termin auf 

den 7. Juni 1831, Nachmittags 2 Uhr, 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Rohrlach angeſetzt. 

Hirſchberg, den 7. Maͤrz 1831. 

Das Gerichts-Amt von Rohrlach, Schoͤnau'⸗ 
5 ſchen Kreiſes. Cruſius, Juſt. 


—Oubhaſfations- Patent. Das zu Tſchiſchdorf, Loͤ⸗ > 


wenberg'ſchen Kreiſes, sub Nr. 3 gelegene, und auf 226 Rtl. 


gewuͤrdigte Johann Gottlieb Scholz' ſche Frei: und Baͤcker⸗ 


haus, ſoll in dem auf 

den 11. Juni a. c., Vormittags um 11 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Berthelsdorf, Hirſchberg'ſchen 
Kreiſes, anſtehenden peremtoriſchen Bietungs⸗Termine, zum 
öffentlichen Verkauf an den Meiſtbietenden ausgeſtellt wer⸗ 
den, und es werden hietzu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit 
dem Beifüͤgen eingeladen, daß der Zuſchlag an den Meiſtbie⸗ 
tenden erfolgen ſolle, wofern geſetzliche Umſtande nicht eine 
Ausnahme zuläffig machen. 5 

Hirſchberg, den 8. März 1831. x 

Das Gerichts⸗Amt der Adelich von Roth: 

kirch'ſchen Berthelsdorfer Güter. 


Subhaſtation. Das zu Michelsdorf, Waldenburger 
Kteiſes, belegene, gerichtlich auf 764 Rthlr. 6 Sgr. 10 Pf. 
abgeſchaͤtzte George Friedrich Neumann'ſche Bauergut, 
Nr. 6, wird, im Wege der nothwendigen Subhaſtation, in 

den au 
den 18. Mai c., den 18. Juni c. und 

e den 18, Juli c. 


anberaumten Terminen, in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu 
Michelsdorf, öffentlich an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden vers 
kauft, wozu beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit 
vorgeladen werden. f 5 
Waldenburg, den 25. März 1831 

Das Getichts⸗Amt von Michels dorf. 


Bekanntmachung. Freitags, den 6. Mai d. J., 
Nachmittags 2 Uhr, ſoll in unſerem Seſſions⸗Zimmer das 
Abbrechen der zum Schuhmacher Kitſchelt ſchen Nachlaſſe 
gehörig geweſenen Baſtei, sub Nr. 269, bis zur Höhe der 
daneben befindlichen Stadtmauer und der Reparaturbau an 
dem ſtehen bleibenden Mauerwerk durch Licitation verdungen 
werden, wozu Unternehmungsgeneigte hierdurch geladen wer⸗ 
den. Hirſchberg, den 19. April 1831. 

Der Magiſtrat. 


Verpachtung der herrſchaftlichen Brau⸗ und 
Branntweinbrennerei zu Ullersdorf. 
Die herrſchaftliche Brau⸗ und Branntweinbrennerei zu Ul⸗ 


lersdorf am Dueis, „ Meile von dem Bade⸗Orte Flinsberg 


gelegen, wird mit Ende Juni a. c. pachtlos, zu deren ander⸗ 


weitigen Verpachtung, deide Urbare vereint oder jedes für 


ſich, was ganz nach dem Wunſche der Pachtluſtigen geſchehen 
kann, da jede Werkſtatt in einem beſonderen, nur durch die 
Straße von einander getrennten Gebäude befindlich, iſt hier⸗ 
mit auf den 18. Mai, Vormittags 9 Uhr, f 
ein Licitations⸗Termin in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu 
Greiffenſtein anberaumt worden, wozu cautionsfaͤhige Pacht⸗ 
luſtige eingeladen werden. 


Die Brauerei hat eine neu angelegte ſogenannte engliſche a 


Malzdoͤrre, und die Branntweinbrennerei ſtets fließendes, zur 
Branntwein⸗ Fabrikation ſich ganz vorzüglich eignendes Waſſer. 
Die biesfälligen Pacht: Bedingungen koͤnnen von heute ab, 


Amte zu Greiffenſtein eingeſehen werden. 
Hermsdorf unt. K., den 11. April 1831, 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Stande 
herrliches Cameral-Amt. 


Brennerei-Verpachtung. 

Da die bis jetzt für ſich allein beſtehende Branntweinbren⸗ 
nerei zu Greiffenſtein mit Ende Juni a. c. pachtlos wird, fo 
wird zu deren anderweitigen Verpachtung auf drei Jahre auf 

den 18. Mai, Vormittags 9 Uhr, 
im herrſchaftlichen Schloſſe zu Greiffenſtein, ein Licitations⸗ 
Termin abgehalten, wozu cautionsfaͤhige Pachtluſtige hiermit 
eingeladen werden. = - 

Die diesfälligen Verpachtungs« Bedingungen koͤnnen von 
heute ab, ſowohl bei dem Rent⸗Amte in Greiffenſtein, als 
auch in dem Geſchaͤfts⸗Locale des unterzeichneten Amtes eins 
geſehen werden. 

Hermsdorf unt. K, den 11. April 1831. 5 


e Schaffgotſchſches Frei Standes 


errliches Cameral: Amt, 


— Äe, 


ſowohl im unterzeichneten Amte, als auch bei dem Nente 


| 
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Brauerei-Verpachtung. 

Das herrſchaftliche Brau⸗Urbar zu Greiffenſtein, welches 
von Grund aus neu erbaut, und wobei die mit einem zweck⸗ 
mäßigen Malztenne, ſogenannter engliſchen Malzdoͤrre, gro⸗ 
ßen Schwelgböden, mehreren geräumigen Gewoͤlben und Kel⸗ 
lern, verſehene Werkſtatt, auf das Bequemſte angelegt wor⸗ 
den iſt, und noch dieſes Fruͤhjahr fo erweitert werden wird, 
daß eine Brannttweinbrennerei darin angelegt werden kann, 
iſt vom 1. Juli a. C. ab, auf drei hinter einander folgende 
Jahre anderweitig zu verpachten, wozu auf Fe 

den 17. Mai, Vormittags 9 Uhr, | 

ein Licitations⸗Termin in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu 
Greiffenſtein abgehalten werden wird. Zu dieſer Brauerei ge⸗ 
hoͤrt ein, der Werkſtatt 15 bis 20 Schritt gleichuͤber gelege⸗ 
nes, ebenfalls ganz neu erbautes Schenkhaus, welches, außer 
hinlaͤnglicher Wohnung fuͤr den Brauer, uͤberfluͤßigen Kuͤchen⸗, 
Gewölbe: und Kellerraum, ſo wie zwei Schenkſtuben par 
terre, in dem oberen Raum einen großen Tanz-Saal, ein 
Geſellſchafts⸗ und ein beſonderes Billard⸗Zimmer mit Billard, 
nebſt einigen Stuben zur Aufnahme von Reiſenden enthaͤlt, 
und mit dem noͤthigen Inventarium verſehen iſt. 

Dicht am Schenkhauſe gelegen, befindet ſich ein ziemlich 
großer Garten, nebſt neu erbauter Kegelbahn. Noch gehoͤrt 
hierzu ein Stall, welcher für 40 Pferde und mehrere Wagen 
Raum enthält, 

Die Lage dieſer Brauerei, an dem Sitz eines bedeutenden 
Gerichts⸗Amtes, dicht an einer Hauptſtraße, zwiſchen den bei⸗ 
den Staͤdten Friedeberg und Greiffenberg, wovon Letztere 
½% Meile, Erſtere nur . Meile entfernt iſt, ſichert einem 
fein Fach verſtehenden betriebſamen Pächter einen reichlichen 

rwerb. 

Die Pacht: Bedingungen ſind von heute ab, ſowohl bei 
dem Rent⸗Amte zu Greiffenſtein, als auch in dem unterzeich⸗ 
neten Amte einzuſehen, an welchem letzteren Orte auch mit 
einem cautionsfaͤhigen, ſich qualificirenden Pächter, vor dem 

ermin, unter Vorbehalt der herrſchaftlichen Genehmigung, 
der Pacht abgeſchloſſen werden kann. 

Hermsdorf unt. K., den 11. April 1831. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Standes⸗ 
5 herrliches Cameral-Amt. 8 


Brauerei⸗ Verpachtung. 
Zur anderweitigen Verpachtung der herrſchaftlichen Brauerei 
zu Kunzendorf am kahlen Berge, auf drei hinter einander fol⸗ 
gende Jahte, vom 1. Juli a. c. an, wird auf 
den 18. Mai, ee uhr, 55 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Greiffenſtein, ein Lici 
uuns Tamm . einige Date 
hiermit eingeladen werden, und ſind die dies faͤlligen Pacht⸗ 
ingungen von heute ab, ſowohl bei dem Rent-Amte in 
teiffenftein, als auch im unterzeichneten Amte einzusehen. 
Hermedorf unt. K., den 11. April 1831. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Standes 
herrliches Cameral-Amt. 


Auctions⸗Anzeige. Die am 17. d. M. angeſtandene, 
Umſtaͤnde wegen jedoch unterbliebene Auction, in der Ges 
richtsſcholz Geißler ſchen Nachlaß⸗ Sache hierſelbſt, ſoll 
auf den 8. Mai c., von Nachmittags 2 Uhr an, abgehalten 
werden. Die Orts⸗Gerichte. 

Hohenliebenthal, den 20. April 1831. \ 


— — —— —ͤ— — ä ——ß— —ę—ñ6: 
Auctions-Anzelge. Donnerſtag den 5ten Mai, 
Vormittags um 10 Uhr, werden auf hieſigem Rathhauſe, 
im Servisamts⸗ Locale, verſchiedene Gegenſtaͤnde: als diverſe 
Uhren, Kleidungsſtuͤcke, Moͤbels u. dergl. an den Meiſt⸗ 
bietenden, gegen gleich baare Bezahlung, Öffentlich verſtei⸗ 
gert, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Hirſchberg, den 19. April 1831. \ 
Schumm, im Auftrage. 


Verpachtung. Die Nutz⸗Kuͤhe, von 30 Stück, bei 
dem Dominio Mittel⸗Falkenhain, find dieſe Johanni ſofort 
zu verpachten, weshalb ein Termin am 17. Mai, des Vor⸗ 


mittags 10 Uhr, hier feſtgeſetzt und deſſen Bedingungen zu 


jeder Zeit bei hieſigem Wirthſchafts-Amte einzuſehen find, 
Mittel⸗Falkenhain, den 6. April 1831. 


Empfehlung. Einem hochgeehrten Publico empfiehlt 
ſich ganz ergebenſt Unterzeichneter mit allen Sorten ſelbſt ver⸗ 
fertigter Draht⸗Boden von vorzuͤglicher Stärke und Gute; 
bittet daher, bei prompter Bedienung und billigen Preiſen, 
um guͤtige Abnahme. i 

Loͤwenberg, den 11. April 1831. 

5 Ferdinand Jaͤckel, 
Drahtbodenwuͤrker und Siebmachermeiſter, wohnhaft 
auf der Goldberger Gaſſe Nr. 159. ; 


Vermiethung. Zu Termin Johannis a. C., auch viel- 
leicht noch früher, wird das in meinem Hauſe Nr. 33 am 
Markt gelegene, von dem Herrn Paraſolmacher Baumert 
zeither und noch inne habende Verkaufs: Gewölbe anderweitig 
vermiethbar, welches ſich wegen ſeiner vorzuͤglichen Lage zu 
jedem Geſchaͤft eignet. 3% 

Damit zugleich wird auch in dem Hinterhauſe deſſelben 
Hauſes die Wohnung von 2 Stuben im erſten Stockwerk 
offen, auch iſt in dem andern Hinterhauſe, Nr. 34, das 


zweite Stockwerk von 3 Stuben, nebſt Zubehör, auch erfor⸗ 


derlichen Faus auf 4 Pferde Stallung, ſogleich zu vermie⸗ 
then. Hürſchberg, den 12. April 1831. 
Johann Friedrich Anders. 


Vermiethung. In Nr. 1020 auf der Schüͤtzengaſſe, 
ſteht eine Stube, wie auch Garten, zu vermiethen; das 


Weitere iſt zu erfahren beim Beſiter deſſelben: 


E. W. Prinz, Faͤrbermeiſter in Lomnitz. 


Anzeige. Daß das beliebte Engliſche Steingut 
wieder angekommen iſt, zeige ich hierdurch ergebenſt an, und 
empfehle ſolches zu geneigter Abnahme. Auch nehme ich Be⸗ 
ſtellungen auf Porzellan Malereien jeder Art an, und verſer⸗ 
tige ſolche zu den moͤglichſt billigſten Preiſen. 

Hirſchberg, den 19. April 18581. 8. 


Ohmann. | 
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Eiteroriſche Anzeige. In dem Verlage gemeinnützi⸗ 
get und wohlfeiler Schulſchriften von Carl Hey der in Er⸗ 
langen, find nachfolgende Schriften erſchienen und auf 
Verlangen durch alle Buchhandlungen, ſo wie durch Herrn 
Neſener in Hirſchberg, zu beziehen. 2 8 
Leibfarth, J. G., Elemente der deutſchen Sprachlehre 

zur Vorbereitung auf die der Lateiniſchen. Etſter Theil: 

Formenlehre und Syntax. 8. 8. Sgr. 
— — zweiter Theil: Leſebuch zur Einübung der im erſten 
Theile vorgetragenen Regeln. 8. 8 Sgr. 
— — Leſebuch für das kindliche Alter. Zum Gebrauch in 
Schule und Haus. 8. f f 8 Sgr. 
(Ein uͤberaus ſchaͤtzbares und empfehlungswerthes Leſebuch, 
beſonders dazu geeignet, die religioͤſen Gefühle der Jugend 
du bilden, den Sinn für das Goͤttliche zu beleben, und ihr 
Wiſſen auf eine angenehme und unterhaltende Art zu er⸗ 
weitern.) 
Boͤttiger, C. W., die deutſche Geſchichte, Fe Gymnaſien 
und Schulen. Zweite verbeſſerte Auflage. 8. 10 
— — die allgemeine Geſchichte für Schule und Haus. 
Vierte vermehrte Auflage. 8. i 
Daſſelbe Buch, feiner Vortrefflichkeit wegen für die katholi⸗ 
ſchen Lehranſtalten bearbeitet von Fr. W. Gold witzer. 
8. 10 Sgr. 
Schubert, G. H., Lehrbuch der Naturgeſchichte. Fünfte 
vermehrte Auflage. 8. 10 Sgr. 
Meyer, J. L., Lehrbuch der roͤmiſchen Alterthuͤmer. Sechste 
verbeſſerte Auflage. Mit 6 Kupfertafeln. gr. 8. 
Su 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Engelmann, E. B., Geographie von Europa und den 
übrigen vier Welttheilen. Zwei und zwanzigſte verbeſſerte 
Auflage. 8. 4 Sgr. 
Neubig, A., gründliches Rechenbuch. Dritte verbefferte 
Auflage. 8. 5 Sgr. 
Seiler, G. F., kurze Geſchichte der chriſtlichen Kirche, der 
Reformation und der gugsburgiſchen Confeſſion. Sechste 
verbeſſerte Auflage. 8. s Fa, 92 3 Sgr. 
— — Worte an Eltern und Lehrer uͤber die Pflicht des früͤ⸗ 
hen Rel'gions⸗Unterrichtes der Kinder. Zweite verbeſſerte 
Auflage. 8. 5 Sgr. 
— — Lehrgebaͤude der evangeliſchen Glaubens⸗ und Sitten⸗ 
lehre. Zehnte verbeſſerte Auflage. 8. 10 Sar. 
— — Geſchichte der chriſtlichen Religion. Mit Kupfern 
und Karten. Zwölfte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 


8. * h 23 * 7 27 Sgr. 
— — allgemeines Leſebuch Für Schulen. Zwei und zwan⸗ 
zigſte verbeſſerte Auflage. 8. 10 Sgr. 


Friedrich, W., Leſebuch für die deutſche Jugend aller Con⸗ 
feffionen, Zweite verbeſſerte Auflage. 8. 4 Sar. 
— — allgemeines Leſebuch für die katholiſchen Schulen. 
Zwei und zwanzigſte verbaſſerte Auflage. 8. 10 Sgr. 
Plinius Briefe, überſetzt und mit Anmerkungen erlautert 


4 


1 


Sgr. 
10 Sgr. 


von J. A. Schäfer 2 Bände, Zweite durchaus ver⸗ 
mehrte und verbeſſerte Auflage. 8. Ladenpreis: 

f 2 Rthlr. 20 Sgr. 
In Parthien für Lehranſtalten nur zu 


Der Verleger enthält ſich aller Lobpreiſungen vorſtehen⸗ 
der ruäͤhmlichſt bekannten und faſt allenthalben verbreiteten 
Schriften. 2 020 
1 888 SR 
3 Traplitfemente Anzeige Buchner, 
arbeiten jeder Art und von gewiß genügender Ber & 
8 ſchaffenheit werden von heute ab bei mir zu finden 
J ſeyn, oder auf Beſtellung gefertiget. Indem ich ei⸗ 
E nem hochverehrlichen Publikum dieſe Eroff⸗ 
nung mache, kann ich nur den Wunſch beifügen, daß 
ſein freundlicher Zuſpruch mich recht oft in Stand 
fegen möge hieruͤber Beweiſe zu liefern. Meine Woh⸗ 
J nung iſt bei Herrn Baͤckermeiſter Birnſtein auf der 

aͤußern Schildauerſtraße. N : 

Hirſchberg, den 15. April 1831. 4 
Karl Auguſt Kleinert junior, 
i Er Buchbinder und Futteralarbeiter. 
ESIOOLIEVIHEDICAPDEBTBLERSDL 


20 Sgr. 


Anzeige. Indem ich ergebenst anzeige, dafs ich 
wieder bemüht bin, so wie in den vorigen Jahren, 


die Mineral- Wasser Böhmens zu beziehen, deren 
erste Zufuhr am 45. April eingetröffen seyn wird, 
melde ich zugleich, dafs Original- Selter- Wasser 
ebenfalls einen Monat später herankommen wird, 


und bitte ganz ergebenst: mich wieder mit dem mir 


sonst geschenkten Zutrauen zu beehren, 
Liebau, den 6. April 4831. F. L. Kessler. 


— ——.i —yV-:᷑¼ —ůů———ů——ů— —— —3ͤ·˙?! 4443232 
Anzeige. 40 Stück feine Mutter⸗Schaafc zur Zucht 


ſind zu veckaufen. Seiffert, Ammann. 
Nieder⸗Leipe, den 28. April 183 1. 5 


Anzeige. Da ich nunmehr wieder eine 


bedeutende Auswahl Goldberger Tücher in 


allen Sorten und Couleuren zu den billig⸗ 


ſten Preiſen erhalten habe, verfehle ich nicht, 


um den mehreren geſchehenen Anfragen zu 


genügen, hiermit zugleich ergebenſt anzuzei⸗ 


gen, daß vorzüglich ſchönes Billard⸗Tuch 


(3% Elle breit) zur gefälligen Anſicht bereit 


liegt. Hirſchberg, den 14. April 1831. 
lieg! „Hirſche i T. Seidel, 3 


ln mn — — 

Anzeige. Als Mitlefer, zum — Journal für reine und 
angewandte Mathematik von 
ſagt die Expedition des Boten. 


(Ne b ſt Nachtrag.) a 


co 
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Tuchhändler, Nr. 16 am Ringe. 


Erelle — erbietet ſich — wert | 


r 


- 


der Königl. Preuß. Steats⸗, Berliner 
und Breslauer Zeitung.) 


Preußen. 

Die Duͤſſeldorfer Zeitung meldet vom 13. April: Geſtern 
Abend kam der belg. Gen. Vandermiſſen mit einem Mas 
jor Paris und einem Lieutenant Lefevre hier an. Der 

Major reiſte heute Morgen mit dem Dampfſchiffe Veiter 
nach dem Haag. Ihre Paͤſſe waren von Aachen ausgeſtent, 

und auf denen des Generals und des Lieutenants iſt ange⸗ 
geben, daß ſie in hieſiger Stadt oder in Deuz ihren Aufenthalt 
nehmen wollten. (Nach der Kölner Zeitung waͤre der Gen. 
daſelbſt eingetroffen.) — 

Die Poſener Zeitung berichtet aus Poſen vom 15. April: 
„Heute fruͤh um 5 Uhr weckte der Donner der Kanonen die 
Bewohner Poſens zur Feier eines eben fo ſeltenen als erfreu⸗ 
lichen Feſtes. Funfzig Kanonenſchliſſe verkuͤndigten uns, daß 
heute Se. Excell. der koͤnigl. General der Kavallerie, kom⸗ 
mandirende General des öten Armeekorps, Chef des 1. Uhla⸗ 
nen⸗Regiments ꝛc., Herr von Roͤder, fein funfzigjaͤhriges 
„Dienſtjubiläum feire. Allgemein iſt die Freude, allgemein die 
Theilnahme, denn wohl felten mag ein Staatsdiener fo, wie 
unſer General Roͤder, die aufrichtigſte Liebe und Verehrung 
und das unbedingteſte Vertrauen aller Bürger befigen! 
Darum iſt auch das heutige Feſt ein wahres Volkofeſt; Sol⸗ 
dat und Bürger, Pole und Deutſcher, Chriſt und Jude — 
Alles drängte ſich herzu, um den edlen, allverehrten Jubel⸗ 
greis zu begrüßen! Was die Feier dieſes ſeltenen Feſtes noch 
erhoͤht, iſt die Anweſenheit des beruͤhmten Preuß. Helden, 
des Feldmarſchaus Grafen v. Gneiſenau Extell., ſo wie die 
gleichfalls heute ſtattfindende Einweihung der hieſigen, von 
dem Hrn. Ingenieur Hauptmann Köppen in edler Einfache 
heit hoͤchſt geſchmackvoll erbauten Garniſonkikche.“ 5 


Polniſch-Ruſſiſcher Krieg. 

Die von den Polen gedrängten Ruſſ. Corps der Generale 
Weismar und Roſen hatten nach den Schlachttagen des 31. 
Maͤrz und 1. Apr., nachdem ſie durch einen Theil des Corps 
vom Gen. Patlen II. verftärkt worden, bei Siedle eine ſehr 
vortheilhafte Stellung eingenommen, auf dem Wege nach 
Igania zu. Am 10. April griff der poln. Oberbefehlshaber 
dieſe Stellung an; der Kampf war äuſerſt hartnäckig. Zwei⸗ 
mal griffen die Polen mit dem Bayonnett, ohne Erfolg an; 

ſie achteten indeß bei dem furchtbaren Artilleriefeuer das ſie 
traf, keinen Verluſt, ordneten ſich von neuem zum Sturm, 
und ihre Anführer, die Generale Prondzynski und Romarino 
u Fuß an der Spitze der Colonnen, führten die Bataillone 
zum drittenmal ins Feuer. Dieſer Angriff gelang und die 
poln. Berichte geben den Verluſt der Ruſſen auf 3 bis 4000 
„Gefangene und 4000 M. Verwundete und Gebliebene 
an; desgl. follen auch mehrere Kanonen erobert worden ſeyn, 
— In Warſchau ſelbſt erwartete man die Nachricht von der 


* 


* 


mm — — ů 
Einnahme von Siedlce in Folge dieſes Sieges; — doch 


ſcheint dieſe Hoffnung nicht in Erfuͤllung gehen zu wollen, 


denn neuere Berichte melden, daß der Sturm der Polen auf 


Siedlce felsit ganzlich verunglückt und die poln. Diviſion 


Prondzynski beinahe vollig aufgerieben ſey, Feldwarcchan 
Diebitſch iſt mit ſeiner Armee in voller Bewegung, eine 


rlͤckgaͤngige Bewegung iſt nicht geſchehen, ſondern ein Bar 


obachtungs Corps am Wierpz zuruͤcklaſſend, iſt der ruſſ. 
Feldherr nach Siedlee marſchirt, woſelbſt jetzt das ruſſ. 
Hauptquartier iſt. Hier ſind die ruſſ. Garden, welche ſich 
Bahn uͤber Wengrow gebrochen, zum Hauptcorps geſtoßen, 
und die Vereinigung iſt daher geſchehen, ohne daß es die 
Polen verhindern konnten. Lomza iſt noch durch eine Ab⸗ 


thenlung Garden beſetzt. Die ruſſ. Hauptmacht ſoll jetzt an 


80000 M. ſtark, vereinigt ſeyn; und jeden Augenblick er⸗ 

wartete man die Nachricht vom Beginn einer Schlacht. 
Fruͤhere poln. Berichte geben den Vetluſt der Ruſſen ſeit 

dem 31. Maͤrz außer den Staabs⸗Offizieren, auf 15,000 

Mann an, worunter 10,000 Gefangene und 1600 ver⸗ 

wundete Ruſſen im Lazareth von Warſchau. 

General Owernicki ſteht noch immer ohnfern von Zamosk, 


und ſcheint durch die ruſſ. Maßregeln abgehalten uber die 


Weichſel zurückgehen zu koͤnnen.. Er ſtand zuletzt in Bil⸗ 
goray; Ruſſiſche Corps in Janow und Szcezebrzeszyn beobach⸗ 
teten ihn, um ihm jeden Ausweg wo moͤglich zu ſperren. 

Die Vorbereitungen zu den Schlachten am 31. Marz und 
1. April hatte der poln. Generalliſſimus unter einer Liſt ver⸗ 
borgen. Es war in Warſchau das Geruͤcht von der Ankunft 
des General Excelmans ausgeſprengt worden, und der poln. 
Oberbefehlshaber gab vor, er wolle dem General zu Ehren 
eine große Revue veranſtalten. Als Alles im gehoͤrigen 
Stande war, gab der Oberbefehlshaber am 30. Maͤrz Abends 
in Warſchau ein Gaſtmahl, und erſt am Schluſſe deſſelben, 
beim letzten Glaſe Wein, unterrichtete er ſeine Geſellſchaft 
von feinem Plan, der mit Enthuſtasmus aufgenommen 
wurde. Sogleich wurde alles zum naͤchtlichen Aufbruch an⸗ 
geordnet und der Ueberfall gelang. 


r 


Se. Kaiſerl. Hoheit dev Ceſarewitſch nebſt Gemahlin be⸗ 


finden ſich zu Byaliſtock, woſelbſt alles ruhig war. Die 
ſtarken Truppendurchzüge aus dem Innern Rußlands dauer⸗ 
ten fort, und da die Ortſchaften zu ſehr belegt, herbergen 
die Durchmarſchirenden in Baracken. - 
Neuere Berichte vom Kriegsſchauplatze, gehen aus dem 
„Kaiſerl. ruſſ. Hauptquartier vom 16. April ſo eben ein, und 
> befagen: In Folge des Verluſtes, welchen das Ste Corps 
erlitten, und der Benachrichtigung, daß die Rebellen den 
größten Theil ihrer Streitkräfte auf das rechte Weichſelufer 
verſetzt hatten, wurden die Truppen des Feldmarſchalls am 
4. April bei Viliſchin in eine Stellung concentrirt, um eine 
Schlacht mit dem Feinde anzunehmen. Die ruff, Avant⸗ 
Garde drang bis nach Latowiez vor, um denſelben in größerer 
Nähe zu tecognosciren. Das 
ſelbſt ward nur durch das Ausbleiben der Verproviantirungen 


rrücken des Feldmarſchalls 


— 


verhindert, welche auf den faſt unbrauchbar gewordenen 
Wegen nicht anlangen konnten. Dieſer widrige und völlig 
unerwartete Umſtand bewog ihn, durch einen Flankenmarſch 
ſich den Magazinen von Siedlce, Menczerſiza und Brescz, 
wie auch denen am Bug befindlichen Huͤlfsmitteln zu nähern, 
Am 10. Apr. concentrirten die Truppen ſich bei Lukow unter 
dem Schutze einer ſtarken, von dem Generallieutenant Fuͤr⸗ 
ſten Gortſchakoff befehligten Avantgarde, die bis nach Stot⸗ 
ſchok vordrang und bei Dembe mit der Armee ſich wieder 
vereinigte. Der Feind ruͤckte indeß in forcirten Maͤrſchen 
längs der Chauſſee gegen Siedlce vor. Hier fiel die oben 
erwähnte Schlacht vor. Der ruſſ. Bericht erwähnt nichts 
von Verluſten, und die Behauptung von Siedice durch die 
ruſſ. Macht, giebt wohl die Beſtätigung, daß hier die 
Operationen der Polen gehemmt wurden. Der Feldmarſchall 
bot durch ſeine Stellung den Polen aufs neue die Schlacht 
an, dieſelben aber zogen in der Nacht vom 10, zum 11. 
Apr. ſich gegen Kalouſchin und Seroczin zuruͤck, worauf die 
Vorhut des Kaiſerl. Heeres nach Mingoſi vordrang. 

Der General Graf Thieman beobachtet das Land zwiſchen 
der Weichſel, dem Weprz und der Warſchauer Heerſtraße. 
General Gerſtenzweig hält Kock beſetzt, und der Gen. Ugro⸗ 
moſt iſt beauftragt, Wengrow und die Verbindung mit dem 
rechten Fluͤgel zu unterhalten. 

Der Feldmarſchall hat zur Daͤmpfung des Aufſtandes in 
Litthauen Truppen detaſchirt, welche in Eilmärfchen dahin 
abgegangen. 

Der poln. General Dwernicki hat die Abſicht uͤber die 

Weichſel zu gehen, plotzlich aufgegeben, und iſt über den 
Bug gegangen und in Volhynien eingerückt, um daſelbſt den 


Aufſtand zu proclamiren. — Der ruſſ. General Creutz ift- 


ihm nachgeeilt, nachdem er die zu einem Angriff noͤthigen 
Truppen bei ſich hat; desgl. General Rüdiger, welcher in 
Volhynien commandirt, ihm entgegen gegangen. 

General Ugromoſt, welcher das Land zur Rechten der 
Armee ſäubert, begegnete am 15. Apr. dem Corps des Gen. 
uminsky. Die Polen hatten ſich, dem Flecken Liw gegen⸗ 
über, am rechten Ufer des Fluſſes aufgeſtellt und fogar einen 
Brückenkopf errichtet. Die ruſſ. Karabinier: Brigade griff 
die Polen mit Heldenmuth an, warf fie, erftürmte die Be⸗ 
feſtigungen und verfolgte ſie bis jenſeits des Fluſſes. Ploͤtz⸗ 
lich erſchien eine Maſſe poln. Kavallerie im Rüden der 
RNuſſen. Der größere Theil der Ruſſ. Reiterei war im 
Verfolgen der feindlichen Colonnen begriffen, der noch Übrige 
konnte den Stoß einer fo überlegenen Maſſe nicht begegnen, 
und neigte ſich daher auf das Fußvolk zuruck, deſſen feſte 
Haltung alle Anſtrengungen des Feindes vereitelte. General 
Ugromoſt befürchtend, daß die Carabiniere, die allein an 
dem Gefecht Theil genommen, ſich auf dem linken Ufer in 
zu großer Gefahr befinden würden, befahl, wieder Über den 
Fluß zurück zu gehen. Da der Feind die Brücke zerſtört 
hatte, und es an andern Mitteln gebrach, ſo konnten die 
eroberten Kanonen nicht hinuͤber geſchafft werden, und nur 
3 bis 400 Gefangene, unter denen ſich ein Oberſtlieutenant 
vom Aten Jaͤger⸗Regiment befand, blieben in den Händen 


der Ruſſen. Die Polen müffen viel verloren haben, denn 
die ruſſ. Artillerie machte ein moͤrderiſches Feuer. General 
Ugromoſt verbleibt dem Befehle des Feldmarſchalls gemaͤß in 
feiner jetzigen Stellung und zerſtört die angelegten Befeſtigun⸗ 
gen der Feinoe. > 

Die neueften Nachrichten aus Warſchau vom 21. April 
melden: Der Fürſt Lichtenſtein iſt aus dem Ruſſ. Haupt⸗ 
quartier gekommen, um die poln. Regierung aufzufordern, 
ſich der Gnade des Kaiſers zu unterwerfen. Es iſt ſchwer zu 
glauben, daß man von dieſem Anerbieten ernſtlich Notiz 
nehmen wird; obgleich die nach ihren Erfolgen ſehr hoch 
geſpannten Seiten jetzt ſchon etwas nachgelaſſen haben, feit 
der Angriff auf Siedlce mißlang, und die Truppen ſich auf 
4 Meilen zuruͤckziehen mußten. Die Haupt⸗Armee unter 
Skrzynecki hat ſich nach den letzten Nachrichten zwiſchen 
Kaluszin und Minsk aufgeſtellt, wo es wohl zur Schlacht 
kommen wird. Von des General Dwernicki Marſch nach 
Volhynien gehen die Nachrichten ein, es ſoll ihm gelingen, 
den Aufſtand daſelbſt zu verbreiten, und hofft man, bat er 
dadurch dem Feinde eine ſtarke Diverſion im Nüden verur⸗ 
ſachen wird. Die Expedition des General Sierawski hat 
dagegen keinen ſo guten Erfolg gehabt. Derſelbe iſt mit 
einem Corps von 9000 Mann den 15. Apr. bei Kamien 


uͤber die Weichſel geſetzt, die Ruſſen haben ſich anfänglich 


vor ihm zuruͤckgezogen, ihn dann aber mit Uebermacht ange⸗ 
griffen und ihn bei Kazimiers Über die Weichſel zurückgewor⸗ 
fen. Da dieſer Rückzug im Angeſicht des Feindes auf ein⸗ 
zelnen Kaͤhnen hat bewerkſtelligt werden muͤſſen, fo ſoll es 
nicht ohne bedeutenden Verluſt abgelaufen ſeyn, unter den 
Gebliebenen und Ertrunkenen werden Wielhorski und Julian 
Malachowski, Führer der neu errichteten Freiſchützen, ge⸗ 
nannt. General Striginski hat den Abſchied bekommen. 
Unter den in den Lazarethen liegenden Kranken, deren Zahl 
bereits 12,000 uͤberſteigt, ſoll leider der Typhus ausgebro⸗ 
chen ſeyn, es wird daher jetzt Tag und Nacht auf den Straßen 
durch angezündeten Pferdemiſt geräuchert. 

Nachrichten Über den Aufſtand in Lithauen 

und Volhynien. 

Lithauiſche Graͤnze, vom 16. April. 

Die letzten Nachrichten von der Gränge beftätigen, daß die 
Communication zwiſchen Preußen und Kurland durch das 
Lithauiſche noch Statt fand. Das ruſſ. lith. Gebiet, wel⸗ 
ches hier Preußen von Kurland trennt, erreicht nur in einer 
Breite von 2 Meilen die See, und an dieſer ſchmalen 
Stelle, in welcher auf der Straße nur die Ortſchaften 
Polangen und Dorbjan liegen, paſſirt die Poſt nach Riga 
und St. Petersburg hindurch. Das ſchon erwähnte ruff. 
Corps von 1100 bis 1400 Mann deckt dieſe Straße gegen 
die Inſurgenten, und man erwartete dazu in Polangen auch 
noch einige Hundert Koſaken Über Tilſit. Die Inſurgenten 
haben das, eine ſtarke Meile von Polangen liegende, Städt: 
chen Krottingen beſetzt, wo ſie über 4000 Mann ſtark, mit 
Gewehren und Piken bewaffnet ſtehen. Eine gleiche Anzahl, 
ſagt man, ſey von Telcze (17 Meilen von Mitau) her in 
Marſch. Bei Ryan, 2 Meilen von Polangen im Syke 


Pn 


landiſchen, iſt es zwiſchen den Inſurgenten und ben Furländ, 


Waldwaͤchtern zum Gefecht gekommen, in welchem die In⸗ 


ſurgenten 50 Mann verloren haben. Die in Krottingen 
ſtehenden Infurgenten werden dort täglich exercirt, und follen 
auch einige Kanonen haben. In dieſen Gegenden gehen jegt 
erſt bie Flüͤſſe auf und die Wege find außerordentlich ſchlecht. 
Wir meldeten bereits, daß ein ruſſ. Obriſt mit einer kleinen 
ruſſ. Abtheilung in Paſchwenten an der Graͤnze eingetroffen 
ſey. Er hatte am 11. noch die Inſurgenten mit Kartaͤtſchen⸗ 
ſchuͤſſen von ſich abgehalten, hielt es aber für rathſam, 
nachdem das Gut Paſchwenten in Brand geſteckt war, über 
die Preuß. Graͤnze zu gehen. Am 12. marſchirte er durch 
Schmaleninken, und beabfichtigte, ſich nach Polangen zu 
begeben. Die Litthauer haben ſogleich die Graͤnze wieder 
beſetzt. Die Erſtuͤrmung Polangens durch die Ruſſen ſoll 
den Inſurgenten viele Mannſchaft gekoſtet haben.“ Erſt 
als die Litthauer nicht weichen wollten, ſteckten die Ruſſen 
den Ort in Brand und noch aus den brennenden Gebaͤuden 
ward geſchoſſen. Die Ruffen ſollen dabei nur 30 bis 40 
Todte gehabt haben. Viele Familien aus Polangen ſind 
nach Preußen gefluͤchtet, und man hat in Memel für fie 
eine Collecte veranſtaltet. In Libau wußte man am 7., 
daß ruſſ. Truppen zum Schutz des Landes auf Wagen her bei⸗ 
geſchafft werden ſollten. Am 5. April ſollten die Inſurgen⸗ 
ten in Grobin unweit Libau ſtehen, und man wollte die 
Negierungskaſſen zu Schiffe bringen, die Furcht hatte ſich 
aber ſpaͤter wieder etwas beſchreichtigt. Et iſt erwähnt wor⸗ 
den, daß der Graf Plater und Ronecker an der Spitze der 
lich. Inſurrektion ſtehen. Der letztere iſt kein Graf, ſondern 
ein Paſtor aus dem lith. Städtchen Kroky, das tief im 
Gouvernement Wilna, ungefähr in der Mitte zwiſchen Po⸗ 
7 und Wilna, 11 bis 12 Meilen von der Preuß. 
Gränge, liegt. Dieſer Paſtor, deſſen in Wilna ſtudirender 
Sohn nach Sibirien geschickt war, ſoll den erſten Anſtoß zu 
dem Ausbruch der Revolution in Samogitien und Lithauen 
gegeben, und den Militär⸗Gouverneur des Gouvernements 
Wilna, Korſakow, gefangen genommen haben, an deſſen 
Stelle jest der Graf Plater, ein Mann, der in großem 
Anſehen ſtand, an die Spige der Provinz und des Auf⸗ 
ſtandes getreten ſeyn ſoll. Was die in voriger Nro. gemel⸗ 
deten unruhigen Bewegungen in Volhynien betrifft, ſo 
meldet der öſterr. Beobachter, daß die vor einigen Tagen 
verbreitete Nachricht von einer Verſammlung von 300 be⸗ 
waffneten jungen Leuten bei dem Kloſter Poczianow, ſich 
als grundlos erwieſen habe. : 

Nach den neueſten Nachrichten hat ſich der Stand der 
Dinge wenig geändert, Die Ruſſen halten fortwährend ihre 
Poſitionen bei Polangen befegt, indeß die in Dorbjan bes 
findlichen Inſurgenten ſich anſchicken, Libau zu nehmen, 
um einen Seehafen in ihre Gewalt zu bekommen. Man 

chat die Inſurgenten gegen 15,000 Mann. Ein nach 


Wilna eingebracht ; mad de 
ſchoſſen. 0 er Inſurgenten⸗Chef ſog 


- Ruß lan d. 
Unſere Zeitungen machen folgenden Kaiſerl, Ukas bekannt: 


„Schon bei dem erſten Nusbruch des Aufruhrs im Könige 
reich Polen, deſſen gewͤͤrtig, daß er feinen Einfluß auf ſchwache 
Gemuͤther nicht verfehlen wuͤrde, die bereit waͤren ſich durch 
geſetzwidrige Schwaͤrmereien, zur Stoͤrung der Ruhe in den 
Provinzen, welche das Nuſſiſche Reich von Polen zuruüͤcker⸗ 
langt hatte, verleiten zu laſſen; wandten Wir Uns, ſtets 
bedacht auf das Wohl Unſerer getreuen Unterthanen in 
jenen Gouvernements, an den Adel, als die bedeutendſte Klaſſe 
unter den Einwohnern, und aͤußerten die Hoffnung, daß 
derſelbe, unter den gegenwärtigen Umſtänden, alle Kräfte 
anſtrengen werde, um Uns und dem Vaterlande ſeine Treue 
und einen ſtandhaften Eifer fuͤr das Gemeinwohl zu bewei⸗ 
fen. — Unſere Erwartungen gingen faſt überall in Er⸗ 
fuͤlung. — Der Adel der Gouvernements: Wilna, Grodno 
und Volhynien beeilte ſich, Uns die unerfchütterlihen Ge⸗ 
ſinnungen ſeiner unterthaͤnigen Ergebenheit durch die provi⸗ 
ſoriſchen Kriegs-Gouverneure darzulegen, und zeigte unmit⸗ 
telbar darauf mit der That wie willig er ſein Vermoͤgen und 
ſeine Anſtrengungen zur Befriedigung der vielfaͤltigen und 
bedeutenden Kriegserforderniſſe hinſichtlich der Verprovianti⸗ 
rung der aktiven Armee und anderer Bedarfe, aufopfert. — 
Um fo größer iſt der Kummer mit dem Wir jetzt vernommen 
haben, daß eine Rotte von Undankbaren, nicht werth Edelleute 
zu heißen, mit Hintanſetzung ihrer Eidespflicht und der noch 
unlaͤngſt erneuerten Angelobung ihrer Treue, ſich erfrecht hat, 
die Ruhe in den Kreiſen, Telſch, Schawel und Roſ⸗ 
fieni, des Wilnaſchen Gouvernements, zu ſtoͤren; — allein 
mit Feſtigkeit ſind wir entſchloſſen an ihnen die verdiente 
Strafe exemplariſch vollziehen zu laſſen, die, Wir hoffen es, 
die Wankelmuͤthigen zu Befinnung und die Verirrten zu den 
Obliegenheiten der Pflicht und des Eides zuruck bringen wer⸗ 
den. Wir verordnen: 1) Alle Edelleute (oder Schljachti) 
welche an dieſem Aufſtande Theil genommen haben, und 
mit gewaffneter Hand, der geſetzlichen Macht ſich widerſetzen, 
durch Kriegsgericht nach dem Feld⸗Criminalreglement zu rich⸗ 
ten und die Ausſpruͤche des Gerichts an ihnen auf der Stelle, 
mit Betätigung der reſp. Detaſchementsbefehlshaber, zu 
vollziehen. 2) Das unbewegliche Vermoͤgen dieſer Verbrecher 
einzuziehen und die Einkuͤnfte davon zu dem Invaliden⸗Kapi⸗ 
tal zu ſchlagen. 3) Hinſichtlich aller Kinder männlichen Ger 
ſchlechts derjenigen Edelleute, welche für das im erſten Punkte 
bezeichnete Vergehen beſtraft worden, mit einer beſondern 
Unterlegung bei Uns einzukommen; die Kinder derjenigen 
aber, die ſich Schljachtitſche nennen, ohne über ihren Stand 
Zeugniſſe zu befigen, als Militair-Kantoniſten aufzunehmen. 
4) Leute niedern Standes, welche als Theilnehmer dieſer 
Unruhen, mit Waffen in der Hand ergriffen werden, welchem 
Gouvernement fie auch angehörten, in die Sibiriſchen Linien⸗ 
bataillone abzufertigen. 5) Kinder derſelben, männlichen Ge⸗ 
ſchlechts, unter die Militair⸗-Kantoniſten abzugeben. 6) Alle 
diejenigen, die des Todtſchlages, im Verlaufe des Aufruhrs, 
überwieſen werden, gleichfalls durch das Kriegsgericht nach 
dem Feld: Criminalreglement zu richten. 7) Denen aus der 
niedern Volksklaſſe, die nur durch den Willen des Gutsbe⸗ 
ſiters oder durch Drohungen in die Rotte der Empoͤrer hin⸗ 


* 


eingezogen, die Waffen von ſich werfen und in ihre Wohnung 
zurückkehren, wird Pardon ertheilt. Der dirigirende Senat 
wird nicht unterlaſſen in Betreff alles Obenerwaͤhnten die 
nöthige Erfüllung zu veranſtalten. f 
St. Petersburg, den 3. April 1831. Nikolaus. 

Deut ſch land. 
Zu Dresden ſieht es aufs neue ſehr unruhig aus. Am 
18. April Abends war der Tumult fo groß, daß das Militär 
endlich in der Lochſtraße Feuer geben mußte; desgl. auch 
mitten in der Nacht vor dem neu 


iſt es ruhig. 

ar Deferreid. . 

Der Oeſterreichiſche Beobachter ſagt unter dem Artikel 
Frankreich: BE 

„Priwvatnachrichten aus Paris zufolge haben die Maaß⸗ 
regeln der Regierung gegen Staatsbeamte, die an den ſoge⸗ 
nannten National⸗Aſſociationen Theil genommen 
hatten, den entſchiedenſten Beifall bei allen Freunden der 


Ordnung und des Friedens in dieſer Hauptſtadt, mit an⸗ 


dern Worten bei der Maſſe aller Staatsbuͤrger gefunden, 
welche einen Zuſtand ſchrankenloſer Willkuͤhr, das Geſchrei 


der anarchiſchen Faction nach dem Kriege, und die unberech⸗ 
nenbaren, fuͤr die Zukunft hieraus unvermeidlich entſpringen⸗ 


den, Uebel, als die theuerſten Intereſſen der Geſammtheit, 
wie eines jeden Einzelnen im hoͤchſten Grade geführdend, bes 


Poſthauſe. Seitdem 


4 


hatte, fo war er mit dem Schickſale einiger andern Perſonen, 
die gleichfalls den Eid verweigert hatten, bedroht worden. 
Dieſer Geiſtliche hat ſich hieher geflüchtet... a > 
a Niederlande, 

In Dinant ſind am 5. Aprit bedeutende Unruhen ausge 
brochen. Mehrere Leute verfuͤgten ſich auf den Platz de la 
Fontaine und errichteten dort einen Galgen, an den ſie, wie 
fie ſagten, alle Orangiſten haͤngen wollten. Der Bürgermeir 
ſter hat es indeß, duch feine verſtaͤndige Art, dahin zu bringen 
gewußt, daß die Leute ſich beruhigten und am Ende unter dem 
Ruf: es lebe der Buͤrgermeiſter! von ihrem Vorhaben ab⸗ 
ſtanden. Italien. a 

Einem von dem Feldmarſchall⸗Lieutenant Baron Geppert 
zu Wien eingelaufenen Berichte aus Ancona vom 4. April 
zufolgo, hat ſich das JInſurgenten⸗Corps, unter Sercognani's 
Commando, welches in der Gegend von Foligno, Spoleto 
und Perugia bis gegen Terni hin gehauſt, und einige Zeit 
hindurch Rom bedroht hatte, nachdem die mobile Colonne 
des Oberſten D'Aſpre Macerata und Tolentino erreicht harte, 
gaͤnzlich aufgeloͤſt und zerſtreut. Der Inſurgenten-Chef 
Sercognani iſt verſchwunden; man vermuthet, er habe fich 
nach Marſeille eingeſchifft. Das Landvolk iſt im hoͤchſten 
Grade gegen die Inſurgenten erbittert; in Foligno war es 
am 3 1. März zwiſchen den Infurgenten, vor ihrer Jerſtreu⸗ 
ung, und den Bauern der dortigen Gegend zu Thaͤtlichkeiten 


trachten. — Mehrere Legionen der Pariſer National⸗Garde gekommen. Der Feldmarſchall⸗Lieutenant Baron Geppert 
ſollen den Entſchluß gefaßt und angekündigt haben, diejenigen hatte bereits die erforderlichen Anordnungen zum Nückmarſche 
aus ihrer Mitte, welche der Aſſoeiation beigetreten find, von der k: k. Truppen, die, in Folge deſſen, mit Ausnahme 
jeder kuͤnftigen Wahl zu Offizierſtellen in der Nationalgarde einer geringen Beſatzung in Ancona, von Peſaro uber Ri⸗ 
auszuſchließen. Die allgemeine — die einzig wahre, mini, Forli und Imola, bis Bologna emechelon dislocirt 
Stimme ſpricht ſich laut gegen den, von der Beguͤnſtigung ſind, getroffen. Da die im Gefechte von Rimini gemachten 
der Anarchie unzertrennlichen, Ruf einiger Einzelnen nach Gefangenen ‚geößtentheils zu den Rebellen übergegangene 


dem politiſchen Kriege aus. Hierin ſtimmt die Öffentliche 
Meinung in Frankteich mit jener in allen Ländern Überein, 
denen die Leiden nicht aus dem Gedaͤchtniſſe entſchwunden 
ſind, welche ſie, im Laufe der franz. Revolutionskriege, mit 
dem ganzen Gefolge von Erpreſſungen jeder Art, dem 
Schwarm von Kommiſſaren, Intendanten 1c., durch Requi⸗ 


ſitionen, Contributionen u. ſ. w. u. f w. erlitten haben. und uͤbergeben laſſen. 


Auch Frankreich erinnert ſich der zweimaligen Invaſion. Und 
ſolchen Drangſalen ſollten die Laͤnder wieder Preis gegeben 


paͤbſtliche Soldaten find, fo hatte der F.⸗M.⸗L. Bar, Gep⸗ 
pert dieſelhen der paͤbſtlichen Regierung zur Sammlung in 
den von ihr diesfalls beſtimmten Depots abgegeben. Gleich⸗ 
falls hat derſelbe alles, durch die Entwaffnung der Inſur⸗ 
genten eingeſammelte, Kriegsmaterial, als Eigenthum der 
paͤbſtiichen Regierung, in der Eltadelle von Aucona deponiren 

„ Port ug a l. 
Am 24. März begab ſich D. Miguel nach dem Caſtell 


werden, um einer geringen Zahl heirſch⸗ und habſuͤchtiger S. Jorge, wo Hunderte von Soldaten gefangen figen, welche 
Menſchen, oder ſogenannter Regeneratoren und Begllcker des Diebſtahls, des Mordes und anderer Verbrechen ange⸗ 
des Menſchengeſchlechtes, zur Ausführung ihrer ambitioͤſen, klagt find, von denen er eine große Anzahl begnadigte und 
geldgierigen und chimaͤriſchen Plane behuͤlflich zu ſeyn, und die Strafen Anderer milderte, ſo wie er einigen die Corps 
dafür das Schickſal von mehr als Einer Generation auf's anwies, in welche fie wieder eintreten ſollen. Nachdem er 
Spiel zu ſetzen? Alles ſagt uns, daß dies nicht geſchehen Geld unter die Bedürftigſten der Gefangenen ausgetheilt 
werde.“ Ben hatte, verließ er das Caſtell unter dem Donner der Kanonen, 

5 Luremburg. a und dem Nachruf der Gefangenen. Am 23. begab er ſich 
Die Stadt Arlon war am 4, und 5, April der Schauplatz nach dem Spital der Miſericordia, wo ſich die Findlinge 
betrübender Auftritte. Die Volksmenge begab ſich in Maſſe befinden, ſetzte mehreren Knaben ein Jährliches aus, um ſie 
vor mehrere Häuſer und überließ ſich gewaltſamen Handlun⸗ zu Handwerks⸗Meiſtern in die Lehre zu bringen, bewilligte 
gen. Die Polizei vermochte anfänglich nichts dagegen, und mehreren Mädchen Ausſtattungen und verließ das Haus 
die bewaffnete Macht war Zeuge der Unordnung, ohne ihr unter den lebhafteſten Dankbezeigungen der Beſchenkten. 
zu ſteuern. Da der Pfarrer von Arlon den Eid nicht geleiſtet. Den 26. März hat D. Miguel die Land⸗ und See⸗Arſenale 


ir 


in Yugenfchein genommen. — ‚Die Unglidtihen, weiche 
2 . nur dene mac Affe erde debe, 


Find 3 Tage nachher nach dem Bagno de Cava la Mouta⸗ 
abgefuͤhrt worden, von wo ſie nach ihrem Beſtimmungsorte 


eingeſchifft werden ſollen. = Er 


2 England. r 
Wie wir vernehmen, kann unfere Regierung in dieſem 
Augenblick in 24 Stunden eine der herrlichſten Flotten, 
welche je; aus den Haͤfen Großbrittaniens ſegelte, abſenden. 
Die Zurüſtungen, welche gegenwärtig getroffen werden, ſind 
wahrſcheinlich nur eine Vorſichtsmaßregel; aber es heißt, daß 


in kurzem eine brittiſche Flotte unter Sir Th. Hardy's 


Befehl in See gehen werde. — Etwa 125 Seeleute 
find von dem Tower nach Portsmouth adgegangen, welches 
ohne Zweifel das Gerücht von einer anbefohlenen Preſſe 
veranlaßt hat. 3 25 
Auf dem Dampfpboote geht eine große Menge Gold nach 
Rotterdam ab und die meiſten, mit Holland in Verbindung 
ſtehenden, Kaufleute machen jett weniger oder mehr Geſchuͤfte 
auf dieſer Tour, auf der gegenwärtig, im Vergleich mit frü⸗ 
heren Zeiten, durch die Schnelligkeit und Sicherheit der Be⸗ 
förderung von Seiten der Dampfſchiſſe, ein ungemein leb⸗ 
hafter Verkehr herrſcht. . 

Das Monthly Review enthält folgendes: „In Tibet 
iſt, nach dem Berichte der Miſſionäre, die Stimmung der 
Einwohner dem Chriſtenthume fo günſtig, daß man die 
größten Hoffnungen ſchoͤpfen darf. Die Einwohner von 
Pegu und Korea haben ſchon oft Miſſionäͤre verlangt. Auf 
Madagaskar und Ceylon, in Bengalen und Perſien iſt die 
Anzahl der Chriſten betrachtlich und nimmt taglich zu. In 
Siam haben 'ſie nichts von der Achtung verloren, deren fie 
ſich hier vor mehr als 100 Jahren erfreuten. Der Koͤnig 
iſt den franz. Miffionären ſehr gewogen, und ſieht den Er⸗ 
folg ihrer Bemühungen gern. Er hat mehrere Bekehrten 
zu wichtigen Aemtern berufen. Der Koͤnig von Ligor, wel⸗ 
cher dem von Siam zinspflichtig iſt, laßt den Chriſten den⸗ 
ſelben Schutz angedeihen; es iſt ein Fuͤrſt von ausgezeichneten 
Eigenſchaften. Der Kaiſer von China und der König von 
Cochinchina und Tunkin ſuchen dagegen der Ausbreitung des 
Chriſtenthums moͤglichſt Hinderniſſe in den Weg zu legen, 


indeſſen blos in der einzigen Provinz Sut⸗Schuen haben ſeit 
Anfange dieſes Jahrhunderts über 22,000 Erwachſene und 


an 20,000 Kinder die heilige Taufe erhalten. Den Miſſio⸗ 
nen dieſes Landes ſteht insbeſondere der Stolz der Gelehrten 
entgegen, und die chriſtliche Demuth iſtteine Tugend, welche 
ſſe nicht begreifen koͤnnen.“ a 


Dem gewinnfüchtigen Liebhaber. 


Fürwahr! faſt wird es itzt zum Lachen! 


In dieſer geldbedraͤngten Zeit — | al 
o nimmt man Geld? Wie ſoll man's machen? — 
„ Fordert's vom Liebes: Zeitvertreib!“ 
Dann bleibt das alte Wort der Welt — 
Die Liebe hegt man nur. für Geld. 
\ Sm 


1 


Entbindungs⸗ Anzeige. 5 
Allen unſern Anverwandten und Freunden mache ich die- 
am 21. d. M. zwar äͤußerſt ſchwer, aber dennoch glücklich er: 
folgte Entbindung meiner Frau, geb. Schwerdtner, ven: 
einer geſunden Tochter, hierdurch ergebenſt bekannt. 
Hartha bei Greiffenberg, den 24. April 1831. ; 
5 C. Hartmann, Schullehrer. 


Kirchen⸗ Nachrichten. 


Getra ut. 

Hirſchberg. D. 20. April. Herr Carl Gottfried Huge 
Bail, Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz⸗Secrerair in Haynau, mit Igfr. 
Auguſte Pauline Scholtz. — D. 25, Chriſtian Gottlieb 
Friebe, Däusler und Gerichtsgeſchworner in Hartau, mit 


Frau Johanne Juliane Hoffmann aus Grunau: 


Goldberg. D. 19. April. Der Tuchfadrikant Benjamin 
Gottlieb School, mit Igfr. Henriette Dorothea Krutzfeld. — 
Der Schuhmacher Chriſtoph Marticke, mit Igfr. Chriſtiane 
Juliane Klemm. 7 — 5 f 

Friedeberg am Queis. D. 18. April. Der Tiſchler 
Joh. T en ee Joh. Chriſtiane Neuwirth. 

e bor en. 

Hirſchberg. D. 17. März.- Frau Fabrik⸗ Arbeiter 
Effner, einen S., Joh. Carl Nuguſt, welcher den 15. April 
geſtorden iſt. — D. 7. Frau Lithograph Sachſe, einen S., 
Friedrich Eduard. — D. 8. Frau Erb⸗ und Neumüllertmſtt. 
Gerſtmann, einen S., Friedrich Martin Woldemar. — Frau 
Schornſteinfegermſtr. Bauer, eine T., Marie Luiſe Bertha. 

Grungqu. D. 14. April. Frau Tagearbeiter Nösner,, 
eine T., Erneſtine Thereſia- Ye 

Landeshut. D. 15. April. Frau Korbmacher Seidel, 
eine T., Auguſte Luiſe. — D. 18. Frau Holzhaͤndler Bader⸗ 
mann, geb. Schuller, eine T., Pauline Caroline Eleonore, 

Goldberg. D. 7. April. Frau Schloſſer Stapfer, einen 
S. — D. 8. Frau Schuhmacher Steinberg, einen S. — 
D. 9. Frau Schuhmacher Bundſchuh, eine T. — D. 18. 
Frau Schuhmacher Richter, einen S., todtgeb. — D. 21. 
Frau Tuchmacher Sander, eine T., todigeb. — Bei Wolfs⸗ 
dorf: D. 7. Frau Chauſſee⸗Einnehmer Rothe, einen S. 

Hobenfriedeberg. D. 9. April. Frau · Schwarz r und 
Schoͤnfaͤrber Selisky, geb. Mende, eine T., Bertha Auguſte 
Agnes. f 5 8 
Jauer. D. 12. April. Die Frau des Aufſehers im hle⸗ 
ſigen Koͤnigl. Inquiſitorlat, Schneider, einen S. — D. 15. 
um n D- Opitz, eine T. a 

Alt⸗Jauer. D. 14: April, Frau Schuhmacher Pei, 
eine T. — D. 18. Frau Schneider Pelz, eine T. gi x 
Lowenberg. D. 10) April. Frau Kleifhjermfte: Wal⸗ 
ter, einen S. 1 2 

Greiffenberg. Di. 11. April: Frau Kürſchnermeiſtere 
Traugott Wernsdorf, eine T., Maria Charlotte. — D. 19. 
Frau Buntweber Elsner, eine T., todtgeb. 

4 D. 21. April. Frau Schullehrer Hartmanm, 
eine! T. 5 . f 


Friedeberg am Queis. D. 13, April. Frau Schuhe 
machermſtr. Mey, eine T. — D. 14. Frau Schneidermſtr. 
Koͤhl, eine T. — D. 19. Frau Steinſetzer Meier, einen S. 

Egelsdorf. D. 15. April. Frau Häusler J. E. Ellger, 


eme T. 
f Geſtorben. 


Hirſchberg. D. 23. April. Joh. Carl Friedrich, Sohn 
des Handfchuhmachergeſellen Jäger, 3 W. — D. 24. Die 
Kaufmanns⸗Wittwe Frau Beate Dorothea Ruͤcker, geb. 
Kirſch, 65 J. 10 M. 15 T. — D. 25. Der Friſeur Caspar 
Melchior Balthaſar Lambey, 74 J. 

Cunnersdorf. D. 21. April. Heinrich Herrmann, 
Sohn des Haͤuslers Gotthelf Hornig, 35 W. 

andeshut. D. 17. April. Der Baͤckergeſelle Heinrich 
Ferdinand Schottin, Ältefter Sohn des Baͤckermſtrs. Schot⸗ 
tin allhier, 18 J. 10 M. 18 T. N 

Schoͤn au. D. 8. April. Friedrich Wilhelm Gottfried, 
einziger Sohn des Schuhmachermſtrs. Friedrich Beer, 9 M. 
2 T. — D. 11. Joh. Chriſtiane Juliane, einzige Tochter 
des buͤrgerl. Tageloͤhners J. E. Raupach, 10 M. 

Goldberg. D. 15. April. Emilie Agnes, Tochter des 
Selfenſieders Lange, 7 M. 7 T. — D. 18. Guſtav Moritz, 
Sohn des Tuchwalkers Kloſe, 10 M. 13 T. 

Ullersdorf. D. 23. April. Joſeph Gottwald, Haus⸗ 
beſitzer und Schneidermeiſter, 58 J. 

Lüben. D. 17. April. Gottfried Benjamin Krauſe, 
88 J. 8 T. 0 

Friedeberg am Queis. D. 19. April. Der jüngfte 
Sohn des Schneidermeiſters Hübner, 12 T. 

oͤhrsdorf. D. 12. April. Die einzige Tochter des 
Bauers Johann Ehrenfried Mennich, 25 W. - 

Gebhardsdorf. D. 10, April. Luiſe Henriette, Toch⸗ 
ter des Handelsmannes Abraham Neumann, 1 J. 6 M. 

Meffersdorf. D. 23. April. Carl Ehrenfried Haußer, 
1 und vormaliger Koͤnigl. Saͤchſiſcher Musketier, 
48 J. ! , 

Im hohen Alter farben: 


Zu Volkersdorf (Laubaner Kr.), den 4. April, Gott⸗ 
lieb Richter, Inwohner und vormaliger Könige. Saͤchſiſcher 
Musketier, 82 J. 9 M. 20 T. Er war in ſeinem Leben 
immer geſund und munter, bis 4 Wochen vor ſeinem Ende. 
Sanft ruhe ſeine Aſche! 


öwenberg, den 8. April, der Invaliden⸗Unter⸗ 


offizier Franz Joſeph Henſel, 91 J. 
Zu Goldberg, den 18. April, der Tuchmacher Carl 
Lubeck, 86 J. 5 


KKK — — 
Privat- Anzeigen. N 


Anzeige. Unterzeichneter Schloffermeifter iſt Willens, 


einen Lehr⸗Burſchen anzunehmen, er muß aber rechtſchaffen 


ſeyn; Eltern konnen ſich mit mir ſelbſt beſprechen. 
Greiffenberg, den 20, April 1831, Gottlieb Oertel. 


Anzeige. Unterzeichneter giebt ſich hiermit die 
Ehre ergebenſt anzuzeigen, daß er, nebſt einer bedeu⸗ 
tenden Auswahl von Schweizer⸗Backwaaren, wieder 
ganz neue Sorten, hier noch nie gefertigter, Ber⸗ 
liner Plunder⸗Pretzeln, Preßburger Zwieback, Unga⸗ 
riſche Wein⸗Buͤscoten, verſchiedene Sorten Frucht⸗ 
Bonbons, Baiſer⸗Reis und verſchiedene andere Tor⸗ 
ten bereitet. Es bittet um guͤtigen Zuſpruch: 
B. Valentin in Hirſchberg, 

innere Schildauer Gaſſe Nr. 234. 


Anzeige. D. Putſches Enepclopädie der and» und 
Hauswirthſchaft (Leipzig 1827), iſt neu und ganz vollſtändig 
in allen 12 Bänden, elegant gebunden, für 24 Rthlr. vers 
kaͤuflich, und das Nähere in der Expedition des Boten zu 
erfragen. a 


mpfehlung. So eben erhielt ich eine Sendung 
der modernſten Strohhuͤte fuͤr Damen und Kinder, 
als auch Sonnenſchirme in Seide und Baumwolle, 
auf das Geſchmackvollſte ſortirt; beſonders kann ich 
von den ſeidenen Sonnenſchirmen eine ganz neue Art 
empfehlen, naͤmlich: die mit Schiebeſtoͤcken. Seiden 


und baumwollene Regenſchirme, als auch alle meine 
andern Galanterie⸗Waaren, habe ich die Ehre einem 
hohen Adel und geehrten Publicum ganz ergebenſt zu 
empfehlen, indem ich von allen die moͤglichſt billigſten 


Preiſe verſichere. 


J. Feiereiſen fen, 


In der Bergſchmiede, zwei Stiegen hoch, vorn her 
aus, iſt fr einen Schüler noch eine Wohnung, bald oder zu 
Johanni, offen. Darauf Reflektirende belieben ſich bei dem 
Wirth zu melden. 


Empfehlung. Endesunterzeichneter hat die Ehre 
ergebenſt anzuzeigen, daß die erwarteten Hüte. und 
Mützen für Herren und Knaben, auf das Modernſte 
® und Geſchmackvollſte in der größten Auswahl angekom⸗ 
men find, in der Hut⸗Niederlage von 
8 J. Feiereiſen ſen. 
Jos Doss 


Anzeige. Unterzeichneter beehrt ſich hierdurch ganz 
ergebenſt anzuzeigen, daß er am 8. und 9. Mai ein 
großes Scheiben⸗Schießen veranſtalten wird. Die Ein⸗ 
lage iſt 15 Sgr.; noch wird bemerkt, daß an die ſen zwei 
Tagen Tanzmuſik iſt. Bitte dahero gehorſamſt die 
Herren Schhgen wie auch alle Andern, dieſem Ver 
gnuͤgen beizuwohnen. Das Uebrige iſt an der Schieß⸗ 
ſtelle zu erſehen. Fur gute Speiſen und Getraͤnke wird 
Sorge tragen Liebig, Coffetier. 
Scholzenderg, den 26. April 1831. 
DDO 


— 


u ah 


4 1775 Tabacks⸗Anzeige von P. F. Carganico in Hirſchberg. 
unter mehreren von mir geführten Tabacken finden beſonders: 


VOIGSTHIITTIIHHTLIEIEEHIISO 
Hecker's Geſundheits⸗Canaſter, 3 


W 2 — Päeti zu den Preiſen 
a ef von 5 bis 15 Sgr. 


— Feöhlicheits-Canafter, ) Pro Pfund, 
und Magdeburger loſer Tonnen⸗Canaſter, à 5 
; und 6 Sgr., N 
7 : fe: VBVPSDEPLIHIGHHIFTBTIIVIGHHETOOHHES 
8 sahlreiche Raucher und allgemeine Aufnahme; fo daß ich ſolche hiermit ohne Scheu Öffentlich Denen, welchen 
ſie noch unbekannt, zu geneigten Verſuchen empfehle. f 
um von jetzigem billigen Varinas⸗Canaſter auch moͤglichſt Gutes zu liefern, trat ich mit einem thaͤtigen 
Fabrikant in Verbindung, welcher i 
E unter nachſtehender Vignette mit Annonce 
einen Varinas giebt, der wohl ſchnell die günſtigſte Aufnahme finden durfte, und den ich hiermit 
in ½ und ½ Pfund» Padeten à 15 Sgr. pro Pfund * 
daß für hieſigen Oct mir allein ſolcher von der Fabrik in Verkauf gegeben. 


D. Grundprincip eines jeden soliden Fabrikanten sollte das seyn, sein 
Geschäft in reger Betriebsamkeit zu führen, seine Fabrikate auf das Beste 
zu liefern und Alles zu vermeiden, wodurch er sich der Arroganz oder 
dem Egoismus nähern könnte; auf diese Weise nur wird er sich eines 
vortheilhaften Renommé' zu erfreuen haben, und es bedarf alsdann weder, 
der marktschreierischen in allen öllentlichen Blättern verbreiteten Aunou- 
een für das Gesammtpublikum, noch der Privat-Circuläre an den grösinn 
Theil desselben im Einzelnen. - a 
Betrübend ist es, wenn letzteres doch vorfüllt; und dass es vorgefallen, 
bekunden die mehrfschen Anzeigen verschiedener hiesigen Tabacksfabri- 
kanten, die bemüht gewesen, das gechriö Publikum von grossartigen 
Ankäufen in Varinas, dem, Glücklichen eines solchen Ueberflusses und 
der Anfertigung mehrerer Gattungen aus demselben zu unterrichten, —' 
Ein solches Verfahren fordert auch den Solidesten heraus, und ich sehe 
mich in Folge dessen genöthigt, hierdurch ergebenst anzuzeigen: dass, 
wenn gleich auch ich in den Besitz einer solchen Partie Canaster gelangt, 
dio es mir gestatiet, denselben zu den allerbilligsten Preisen zu öfferiren, 
wie auch zu allen Preisen Varinas-Canaster mit und ohne Ribben, 
Varinss-Canaster-Mischung und dergleichen benamter Packet-Tabacke 
mehr zu fertigen, ich mich dessen dech enthalte, weil der jetzige Varinas- 
Canuster, wenn auch auf Columbischem Boden gewonnen, dennoch nicht 
von solcher Qualité ist, dass er im Stande wäre, einen damit Handelnden 
zu renommiren, noch Weniger aber, einer Empfehlung Ehre zu machen, 
Die früheren Erndten lieferten hochstens 1500 bis 2000 Körbe; die 
letzteren\namentlich die von 1829 aber, 18,000 Körbe. — Inwieweit 
kaun die bei jenem kleinen Quantum angewandte Sorglalt für dieses un- 
verhältnissmässig Grosse ausreichen; — inwiefern kann der zu diesem 
forcirten Anbau ohne Unterschied der Beschaffenheit benutzte Boden 
das liefern, war der bei weitem kleinere Strich Laudes hervorbrachte, 
der sich allein nur zum Anpflauzen des Varinas-Canaster dualilleirte 777 
Dass dieses auch von Seiten der Columbischen Regierung gefühlt wurde, 
beweist der ze enorm billige Preis, zu welchem das ganze Quantum 10 
geschlagen wurde. Melir. aber noch, und deutlicher sprechen sich hier- i 
über seit Jahren die Klagen der resp. Canaster-Consumenten aus, denen 
die jetzige Qualité in keiner Bezichung das ist, was ihnen die frühame 
gewssen — > 2 
Mit dieser meiner ergebenen Mittkellung verbinde noch folgendes: Hat 
auch der nunmehr eingetretene wirkliche Mangel an gutem Varinas-Canaster 
für das denselben entbehrende Publikum viel Unangenehmes, se dient 


derselbe andern Theils wieder dazu, den Eifer des sachkundigen Tabacha- 


Berlin am 21. December 1880. 
. Carl Friedrich Kanzow. fabrikanten zur Vervollkommnung seines Faches noch mehr anzuregen, 
1 . und die Bemühungen desselben dahin zu leiten, dieses Fehlende durch eins 


3060 aweckmässige Behandlung des jetzigen schlechten Varinas-Canasters der 
Art au ersetwn, dass derselbe, wenn. auch in einer andern 


p. F. Carganico in Hirſchberg; 1 Gestalt, di h in seinen früheru vorzügli ige 
2 5 Es nssern Gestalt, dennoe se r slichen E 
dem Kupferſchwied Hern Mattern gegenüber. schaften wiederum vorhanden pe SE 


offtrire, wobei noch bemerke, 
SSS 50 


Bearbeiteter 
Varinas 
CANASTER 
aus der Königl. Preufs. conces- 
sionirten Tabacksfabrik 


- von 
Carl Friedrich Kanzow $ 
= in 
Berlin, 
Klosterstrasse Nr. 25. und Königsbrücke Nr. 71. 


Ist es auch Jedem gesetzlich nicht verboten die- & 
ses Etiquet nachzumachen, so darf sich doch Nie- 8 
mand meiner heutigen i 8 

im Königl. 3 N 

den Haude und Spenersc = > ERBE 

und Vossischen Zeitungs - Beilagen 
> zu lesenden Annoncen zu seinen unreellen Zwecken 
» bedienen. Aus diesem Grunde liess ich jene neben- 
stehend wörtlich beidrucken, und ist so ein etwaniges g 
nachgemachtes Fabrikat, von diesem allein nur üchten & 
leicht zu unterscheiden. 0 


2 
7 3 * 
— 


ſch vo-snchte es, und Inwieweit Kal mien dos gewonnenen Resultats iu 


„ freuen habe, überlasse ich dem geshrien Püblikum zur Entscheidung, 


‚ide ich hierdurch, jenes u ter dem Namen 
bearbeiteter Varinas-Canaster pr. Pfd. 
* 15 Sgr. — 
chens ‚annoncire, und Zugleich bemerke: das, um den Verbrauch 
desselben gemeinnütziger zu machen, ich nicht nue ganze Pfunde 
allein, sondern auch kalbe Pfund-Packete ‚anfertigen liess, 
Anzeige. Es iſt am vergangenen Sonnabend, den 23. 
Nachmittags, von einem unverſchloſſenen Boden ein hell 
chocoladenfarbiges Eircaſſtenne-Umſchlagetuch, mit eingewirk⸗ 
ten Frangen, entwendet worden, es iſt dem Eigenthuͤmer an 
einigen Flecken kenntlich. Sollte dieſes Tuch irgendwo zum 
Verkauf geboten und der Dieb nachgewieſen werden koͤnnen, 


dawit 


ſo bittet man, es gegen eine angemeſſene Be in. *. 


Expedition des Boten abzugeben. 


Anzeige. Zwei bis drei Hundert ser Hofer fü ind 
beim Seifenſieder Hoffmann in Landeshut, wegen Mans 
gel an Platz, baldigſt zu verkaufen. 

Anzeige. Ein ſittlicher und hinlaͤnglich wiſſenſchaftlich 

jebildeter Knabe, der aus Neigung zur Handlung uͤbergehen 
ill, findet Annahme bei Carganico. 


Mechsel -, „Geld- und Effecten-Course von Breslau vom 23. April 1831. 


Preuss. Courant. 


x Wechsel -Course, 


Briefe Ga 
A in Cour. 2 Mon. — 1893, 
2 in Banco... à Vista 149 — 
5 f 4W. as 
Bitte 9 2 Mon 148 * ‚u 
55 für 1 Pfl. Sterl. 8 Mon. 6 — 155, u 
ris für 300 Fr. | 2 Mon — 
Miles in Wechs. 2 a Vista 1025 — 
nr > M. Zahl 102%, * 
. 2 Mon N — 
F 0 Hr... a Vista u 
TE PN ‚1 2 Mon. | 101%, — 
a. > a Vista | 100 — 
n 2" „ . 2 Mon — 95 
Wärschau , Ser: i — 
RRR 8 — 
Geld- Course. 
Holl. Rand- Ducaten 
Keiserl, Ducaten 
Frledrichsd' or 
‚Polnisch Cour. 
Hirſchberg, den 21. in 1831. 
Der gw. Weizenſg. Weizen.] Roggen. Hafer. 
Scheffel | rei: for. pf. E rtl. far. pf. Ert. far. pf. RR er pr. —— pf. 


212020 
Hat 216 -| 2117 1 10 825 ale 
Niedriger 2182011 6 1012061 2 28 


P 
ſiüwenderg, den 18. April 1881. (Hochſter Prat.) 


r 


. j ö vi“ . a 
eincm Jeden enbonormmen bleibe, um "als Geringes einen Versuch m 


machen, und dann nach seWwonmoner, für nne. von 
zeugung, seinen Bedarf. hierin. zu eutnelmen; 
Berlin, nm 21. December ‚1830. 


Der Kaufmann und Tabacksfäbsicant 


Carl Friedrich Nanzow, 


Klos — Nr. 25, und Königshrücke Nr. 71. 


Tore, Die e Bade» Anftalt wird den 
2. Map eröffnet. Verw. Scheps. 


Anzeige. Neuen Nigart Kron⸗ Sie «fein» Sarmen ver 
kauft auch ‚diefes Jahr wieder, ſowohl Tonnen⸗ als Metzen⸗ 
weile: J. C. Ferd. Kertſcher in r in Schmiedeberg. i 


Kartoffel- Verkauf. Die beliebte reine großſaͤchſiſche 
Sorte, zu Saamen und fr die Herren Brennerei: Beſitzer, 
iſt noch in bedeutender Quantität zu haben auf dem Vorwerke 
sub Nr. 32 in Ober⸗ Schmiedeberg bei 

x Wilhelm Koch. 


— —bññ¶ —— — — r — — 

Zu vermiethen ſind drei Stuben, nebſt Zudehoͤr, welche 
bald oder zu Johanni bachen werden koͤnnen, in Nr. 132 
auf der Langgaſſe. 


Preuss. Courant. 
Effecten - Course, , | Briefe | Geld 

»Staats-Schuld-Scheine . a 86 1 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818. | ditto | —/ u 

Ditto ditto von 1822 | ditto | — - > 
Danziger Stadt -Oblig. in Tir, | ditto | — —. 
Churmärkische Obligations | ditto | — = 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. ditto | 90 — 
Breslauer Stadt- Obligationen ditto' 101 ½ — 

Ditto Gerechtigkeit ditto ditto 91 u 
Holländ. Kans & Certificate . 2 — — 
Wiener Einl. - Scheine . 150 Fl.. — 405, 
Ditto Metall.-Oblig. .. ... — — — 
Ditto Wiener Anleihe 110 x — 14% 5 
Ditto Bank-Actien , 7 100 R. — — 
‘Schles, Pfandbr. von 1000R. 1102, — 

Ditto ditto 500 R. 1023, — 
Ditto ditto ö DET SE 
Neue Warschauer Pfandbr. 600 Fl. | 70%, — 
Polnische Partial -Obligat. ditto 46% — 
Ducbn ts „ — 5 


> Getreide: Markt: Preife, ei . REN 


Jauer, d den 28, 28. April I. 


— Beigenfg- Weizen. Roggen Gerſte. ] Hafer. 
rtl. gr. pf. rtl. far. pf. 11 E 27 pf. 


—1 2 22 1117 — 
2 32 — 153 — 1185 
—1 2120-12 8-41 12 E 


III 18 1 185 


Erbſen. 
rtl. ſgr. pf. rtl. for. pf. 


12 


7 - 1 


— 


* 
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2 Zweiter Nachtrag zu Nr. 17 des Boten aus dem Rieſengebirge 1831. 


= - — x —— BEER * 


Subhaſtation. Das unterzeichnete Königl. Stadt⸗Ge⸗ 
richt ſubhaſtiret das zu Lähn sub Nr. 107 belegene, auf 
102 Rthlt. 9 Sgr. 9 Pf. gerichtlich gewuͤrdigte Wohnhaus 
des verſtorbenen Tiſchlermeiſters Johann Gottlieb Fiedler, 
ad instantiam der Erben, und fordert Bietungsluſtic auf, 
in Termino peremtorio . 

den 12. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadtrichter auf hieſigem 

Rathhauſe ihre Gebote abzugeben, und nach erfolgter Zus 

ſtimmung der Intereſſenten, den Zuſchlag an den Meiſtdie⸗ 
tenden zu gewaͤrtigen, inſofern nicht geſetzliche Umflände eine 
Ausnahme noͤthig machen ſollten. N 
Laͤhn, den 18. April 1831. 5 5 
Königl. Preuß. Stadtgericht. Puchau. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. Die von dem 


verſtorbenen Landfuhrmann Johann Gottlieb Glaubitz hin⸗ 


terlaſſene, von ſeiner nachgelaſſenen nunmehro ebenfalls ver⸗ 
ſtorbenen Ehefrau, Johanne Eleonore Glaubitz, dermalen 
anderweit verehelicht geweſene Wollſtein, geberne John, 
zeithero beſeſſene, sub Nr. 28 zu Heide belegene, nach Ab⸗ 
zug der Onerum auf 1196 Rihlr. 7 Sgr. 6 Pf. Courant 
abgeſchaͤtzte Freigartennahrung, wozu ungefaͤhr 31 Scheffel 
8 Metzen Berliner Maas Ausſaat, an Acker land und Wieſe 
gehören, ſoll, Behufs der Erbtheilung, im Wege der frei⸗ 
willigen Subhaſtation, in dem auf 
den 5. Auguſt d. J., Nachmittags um 2 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsamtsſtelle anberaumten peremtoriſchen Lie 
eitationd: Termine verkauft werden, wozu befig: und zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Meffersdorf, den 19. April 1831. 
Das Patrimonigl⸗Gerichts⸗Amt der Herr⸗ 
ſchaft Meffersdorf. R 


— — — — — ͥͤ ́—‚HV—U ũ ͤ3Ʒ— — 
Verkauf. Der mir gehoͤrige Gerichts⸗Ktetſcham, sub 


Nr. 1 zu Rohrlach, im Schoͤnauet Kreife, worauf die Ge⸗ 
rechtigkeit des Schankes, Backens und Schlachtens haften, 
und wobei ſich 8 Scheffel Breslauer Maas pfluggängiger 
Acker und zu 2 Kühen hinlaͤngliches Futter befindet, iſt, ein⸗ 
getretener Umſtaͤnde wegen, aus freier Hand zu verkaufen. 
Derſelbe iſt in den Jahren 1827 und 1828 ganz neu, nebſt 
ſeparjcter Scheuer, erbaut worden, und befindet ſich in einem 
ſolchen Zuſtande, daß er für feine Beſtimmung ganz zweck⸗ 
maͤßig eingerichtet iſt. Kaufluſtige melden ſich gefälligſt beim 
Eigenthümet: Johann Gottfried Kleinert 

e Gerichts ⸗Kretſcham⸗ Befiger, 
„Rohſlach, den 25. April 1831. | RE 
Anzeige. Einen Dienſt findet zu Johanni Die, welche 
t Kochen und Nähen kann, mit der Wöͤſche Beſcheid 
weiß, die Reinlichkeit und Ordnung im hoͤchſten Grade liebt; 
wok heſagt die Expedition des Boten. : 


Für den Unterricht in Volksſchulen. 

Die Buchhandlung von Graß, Barth und Comp. in 
Breslau hat den Verlag erworben von 

Schnabel's erſtem Buch für Kinder, oder Uebungen im 

Leſen, Sprechen und Denken; nebſt einigen Uebungs⸗ 

Blaͤttern im Schreiben, zur Beſchaͤftigung der Kinder aus 

ßer den Schulſtunden. (8. 6% Bogen. Preis: 3 Sgr. 

[gebd. 4 Sgr. ]) 5 
deſſen vierte, ſorgfaͤltig durchgeſehene Auflage ſo eben er⸗ 
ſchienen iſt, und empfiehlt daſſelbe den Herren Schulvorſtaͤn⸗ 
den und Lehrern um ſo mehr mit vollkommenſter Ueberzeu⸗ 
gung für den Zweck feiner Btauchbarkeit, als die drei vother⸗ 
gehenden ſtarken Auflagen, fo wie das guͤnſtige kritiſche Ur⸗ 
theil in vaterlaͤndiſchen und auswaͤrtigen Blättern dafür ger 
eignet ſprechen. 5 
5 En demſelben Verlage erſchien früher von gedachtem Ver⸗ 
aller: 0 — 

Zweites Buch fuͤr Kinder, oder Leſe⸗Uebungen zur Bildung 
des ſittlichen Gefuͤhls, zur Uebung der Denk: und Urtheile⸗ 

kraft. (8. 21 Bogen. Preis: 8 Sgr. [gebd. 10 Sgr. ]) 
Auch dieſes Leſebuch, die Fortſetzung des erſt gedachten, wurde 
namentlich im Auguſt⸗ Heft der Literariſchen Beilage zu den 
Schleſiſchen Provinzial⸗Blaͤttern, Jahrgang 1829, vortheil⸗ 
haft beſprochen. . 

Auction. Montags, den 9. Mai, Vormictags von. 
9 Uhr an, ſoll in meinem Haufe Nr. 62 der Nachlaß der 
verſtorbenen verwittweten Frau Ober⸗Steuer⸗Controlleur 


Swoboda, beſtehend in Kleidern und Waͤſche, jedoch nur 


gegen gleich baare Bezahlung in Courant, öffentlich verſtei⸗ 
gert werden. 8 Papke. 
Hirſchberg, den 25. April 1831. : 


Verpachtung. Zur Verpachtung der Brau⸗ und Bren⸗ 
nerei zu Langhelwigedorf, Bolkenhayn'ſchen Kreiſes, iſt der 
1. Juni c. feſtgeſetzt; wozu pacht⸗ und cautionsfaͤhige Brauet 
eingeladen werden. Riegner. 

Langhelwigsdorf, den 20. April 1831. | 


Muͤhle⸗Verkauf. Veraͤnderungshalber bin ich Wil⸗ 
lens, meine hierſelbſt gelegene Mittel⸗Muͤhle, welche zwei 
oberſchlaͤgige Gange und ſtets hinreichendes Waſſer hat, zu 
verkaufen. Die Mühle iſt im beſten Bauzuſtande, und ge⸗ 
hoͤren dazu: 3 Scheffel Ackerland und eine Wieſe, welche für 
3 Kühe Futter gewährt: Kaufluſtige konnen ſich dieſerbalb 
bei mir melden. Carl Gottlob Schlegel, Muͤllermeiſter. 

Langenau, den 20. April 1831. f 


Anzeige. Kuͤnftigen Sonntag, als den 1. Mai, wird 
zum grünen Hirten, in den Walddäuſern, ein Scheibenſchie⸗ 
ßen veranſtaltet werden. Das Nähere darüber iſt zu erfahren 
deim Zieler Herrn Roͤmſch und auf der Schießſtelle. Hierzu 
ladet alle Schießliebhaber freundſchaftlich ſt ein 

Welz, Wirth zum gruͤnen Hirten. 


Ich vermuthete nicht, 
rung, Nr. 11 des Boten, den 
als habe 


4 


Verdacht erregen zu können, 
ich die fo Acht evangeliſch und wohlthaͤtig wirkenden 


Miſſions⸗ Vereine durch die Benennung: „myſtiſche Verbrü⸗ 


derungen,“ verdaͤchtigen und ſchmaͤhen wollen. Schon die 
ganz verſchiedenen Namen laſſen nach meinem Bedunken 
kaum eine Verwechſelung der Sachen zu. Unter myſtiſchen 
Berbrüderungen habe ich nichts anders verſtanden, ale was 
Ein Hochpreisl. Königl. Miniſterium der Geſſtlichen sc. An⸗ 
gelegenheiten, in Seinen allgemein bekannten, hier nicht Des 
ſonders zu wiederholenden Hohen Erklärungen uber myſti⸗ 
ſche, pietiſtiſche und ſeparatiſtiſche Richtungen und Abirrun⸗ 
gen d. d. Berlin, den 24. October 1825, zu verſtehen gege⸗ 
ben hat. Spuren von ſolchen Richtungen zeigten ſich deutli 
auch unter uns, und ſprachen ſich, alles andern zu geſchwei⸗ 
gen, namentlich durch anmaßendes und liebloſes 
Richten über Anderer Glauben und ſittliche Ber 
ſchaffenheit aus. — So gewiß ich nun hiermit mein 
lehhtes Öffentliches Wort in dieſer Sache abgegeben habe, ſo 
ſeht muß ich bei meiner untergeordneten Stellung als Schul⸗ 
Adjunctus, gegen Herrn Paſtor Santo,, wuͤnſchen, 
nicht das letzte Wort gehabt zu haben, ſondern von dem⸗ 
ſelben mit gütiger Nachſicht belehrt und zurecht gewieſen zu 
werden; falls derſelbe von den hieſigen Vorgängen eines Beſ⸗ 
fern. unterrichtet ſeyn ſollte. Aber auch jede neue Verken⸗ 
nung und Demüthigung werde ich ſchweigend verſchmerzen. 
Re Feyerabend. 


————— — — — 
Anzeige. Um einem langge ſihlten Bedürfniffe abzu⸗ 
belſen, habe ich mich nach vorheriger obrigkeitlicher Geneh⸗ 
migung entſchloſſen, heute hier in der Jüdenſtraße Nr. 7. 
neben der Berliner Dinten⸗FJabrik, dicht an der Koͤnigsſtraße, 
ein Lokal zur Erleichterung der Geſchäfte Eines hohen Adels 
und geehrten Publikums zu eröffnen. Alles, was bisher unter 
verſchiedenen Benennungen hieſiger Burkaus einzeln betrie⸗ 
ben worden, ſoll von mir im ganzen Umfange vereinigt wer⸗ 
den, und nichts ausſchließen, was im öffentlichen Verkehr 
vorfällt. Aufträge von An⸗ und Verkauf von Guͤtern, Grund⸗ 
ſtücken und andern Gegenſtaͤnden, als: Manufactur⸗, Ta⸗ 
back⸗ und Colonial⸗Waaren, von Landprodukten, Staats⸗ 
und andern Papieren, Kunſt⸗ und Mode ⸗ Artikeln, Manu⸗ 
feripten, Kupfern, Muſicalien, Landcharten, Gemaͤlden, 
Staab⸗, Bau- und Brennholz ꝛc.; Unterbringung und 
Anſchaffung von Kapitalien jeder Größe, Pacht: und Ver⸗ 
pächtungen aller beweglichen und unbeweglichen Gegenſtaͤn⸗ 
den, Mieth⸗ und Vermiethungen von großen, mittleren und 
kleinen Wohnungen, von Geſchaͤftslocalen, Laͤden, Holz⸗ und 
Feuer⸗Werkſtaͤtten, von Conditoreien, Deſtillationen, Vieh⸗ 
baltereien, Schlachtereien, Stuben, Kammern, Schlafſtellen 
mit und ohne Meubel, von Kellern, Böden, Remiſen, Stal⸗ 
lungen und alle andere Gegenſtaͤnde; Unterbringung und 
Auſchaßung dienſtſuchender Perſonen beiderlei Geſchlechts 
aller Stände und Gewerbe (Geſinde ausgenommen); Ver⸗ 
waltunſgen von Grundstücken und andern Gegenſtänden, 
Leih⸗ und Lerleihung von ſicheren und billigen Neiſegelezen⸗ 


durch meine oͤffentliche Erkiaͤs 


— 


heiten von Wagen, Pferden .) Unterbringung und Anſchaf. 
fung von Senne ken, Taft, Profi und alle 
andere Gefchäftstreibente, Vertheilung von Adreſſen, Preis⸗ 
Coutante, Empfehlungen und alle andere Sachen, Beſorgung 
aller Commiſſionen, alle Annoncen, Inſertionen oder Be⸗ 
kanntmachungen, Beſtellungen auf Arbeiten und alle andere 
Sachen; Einziehung von Erkundigungen; Praͤnumeration 
auf Handlungszeitungen, Zeitſchriften und auf andere nuͤtz⸗ 
liche lithographiſche und literariſche Werke u. ſ. w. Einzie⸗ 
hung ausſtehender Forderungen, Einkaſfirung der Beträgen 
von Wechſeln, Schuldſcheinen, Rechnungen dc. Abfaſſung 
aller im menſchlichen Leben vorfallenden ſchriftlichen Auffäge 
an alle Verwaltungs - und Gerichtsbehoͤrden in außergericht⸗ 
lichen Angelegenheiten, Beſorgung aller Abschriften und 
Ueberſetzungen; Ertheilung von Auskunft, guten Raths oder 
Annahme und Ausführung aller Wünſche, Aufträge und 
Anfragen, kurz Alles, was in's oͤffentliche Leben nur immer 
eingreift, wird zu meinem Gefchäftegehören. Zur gefaͤlligen 
Beachtung zeige ich noch ganz ergebenſt an, daß ich und mein 
Geſchaͤft mit keinem hieſigen und auswärtigen Commiſſionair, 
wohl aber in mehreren. großen Handelsſtädten des In⸗ und 
Auslandes mit bedeutenden ganz reellen Handlungshäufern 
in Verbindung ſtehe, und mich daher bewogen finde, gang 
ergebenſt zu bitten, mich nicht mit andern, um Irthürter zu 
verhüten, zu verwechſeln. Zur ungeftörten Annahme, Ben 
ſprechung und Abmachung der Geſchaͤfte iſt dicht neben dem 
Geſchoͤftslscal ein Zimmer, und demnach Alles zur Erleich⸗ 
terung der Gefchäfte und zum Nutzen der mich Beehrende a 
eingerichtet worden. Alle eingehenden Briefe und andere Sa. 
chen werden von Inir eigenhaͤndig erbrochen. 5 
Ftrnere Wörter der Empfehtungen finde ich für überflüſſig 
hier anzuführen, weil ſich mein Geſchaͤft gewiß im Laufe der 
Zeit durch Nützlichkeit ſelbſt empfehlen wird, und bitte ich 
nur ganz ergebenſt um allgemeines Zutrauen, welches ich 
durch Puͤnktlichktit und Schnelligkeit in der Befoͤrderung der 
Geſchäfte zu rechtfertigen mich bemühen werde. 
Berlin, den 1. November 1830. Ungnad. 


— — — — - ——— — 
Anzeige. Der Beſſtzer eines ſehr einträglichen Freiguts, 
welches in einer der Vorſtaͤdte einer lebhaften Gebirgs⸗Stadt 
liegt, will ſolches verkaufen. Die Wohn⸗ und Wirthſchafts 
Gebäude find im beſten Stande und die Lage iſt beſonders 


freundlich. { 
us Hoͤchſt bew. Schleſiſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptoir. 
g . F. Lorentz. 


—— — : 

Anzeige. Die reſpectiven Spieler, welche Looſe zur 
63ſten Klaſſen⸗Lotterie in meiner Collecte ſpielen, und noch 
eine oder mehrere Klaſſen zu berichtigen haben, erſuche ich 
hiermit hoͤflichſt, ſich die noch fehlende Klaſſe bis ſpaͤteſtens 
den 15. Mai einzulöſen, indem ſonſt der darauf fallende Ge⸗ 
winn nicht ausgezahlt werden kann. e 

2 Grimme, in Warmbrımm 


2 — —— ob d 
Anzeige Saamen⸗Getſte, wie auch Stauden-Commer: 
Korn, iſt zu verkaufen vom Dominium Stoͤckel⸗ Kauffung. 


7 


Anzeige Ich zeige hierdurch ergebenſt an, daß mit dem 
1 Mai die Unterrichts⸗Stunden im Weißnaͤhen, Schneidern 


a 
u dem Maaß, Plattſticken, Blondiren und allen andern 
üblichen Arbeiten, Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, ihren 
en Die Unterrichts-Stunden im Blumenma⸗ 
che für Damen dauern fort, in den Fruͤhſtunden von 9 bis 
Uhr. Das Nähere muͤndlich be: 
3 Auguſte Teſchner, 
wohnhaft in Nr. 36 bei Hen. Kaufmann Heyn. 


Die im Boten aus dem Rieſengebitge erfolgte Er⸗ 
ng des Getreidehaͤndler Weiſt zu Goldberg, in welcher 
derſelbe alle gute Eigenſchaften des Kauffunger Gpps, trotz 
der von glaubhaften Mannern ausgeſtellten Atteſte, verwirft, 
mag wohl deshalb erfolgt ſeyn, weil ſich derſelbe in ſeinem 
Oendel mit anderm Gyps beeintraͤchtigt glaubt, daher bedatf 
es wohl keiner andern Erklarung, als die Verſicherung, daß 
das Publikum hinlänglich durch comparative Verſuche 
von der Güte des Kauffunger Gypſes als Duͤngungs⸗Mittel 
uͤberzeugt hat und ferner uͤberzeugen wird. 
Nieder⸗Kauffung, den 25. April 1831. a 
J Anton Müller, Müllermeifter, 


N ermiethung, In der besten Lage des hiesigen 

ges ist ein Verkaufs-Gewölbe mit daran stolsen- 
dem Cabinet und einem grofsen Wohnzimmer, auch 
auf Verlangen noclyeine Wohnung im zweiten Stock 
desselben Hauses, von Johanni dieses Jahres an, zu 
vermiethen. Das Nähere darüber ist bei dem Herrn 
Justiz-Commissar Hoffmann allhier zu erfahren. 

Schmiedeberg, den 23. April 1831. 


— — — —— —„- — 

Einladung. Den reſpectiven Herren Schligen und den 
Liebhabern des Kegelſchiebens zeige ich hiermit ergebenſt an, 
daß ich, mit hoher obrigkeitlicher Genehmigung, auf den 
8. Mai ein Schießen und Kegelſchieben um zwei fettgemäftete 
Schweine veranſtalten werde. Ich lade dieſerhalb zur Theile 
nahme hoͤflichſt ein und bitte um zahlreichen Zuſpruch. Zus 
gleich bemerke ich, daß ich Alles chun werde, was das Ver⸗ 
gnügen meiner geehrten Gönner erhöhen kann, fo wie ich 
nicht minder mit kalten und warmen Speiſen zu Dienſten 


1 
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ſtehen werde. Sollte am gedachten Tage ſchlechte Witterung 


feyn, fo tritt der 9. Mai an deſſen Stille. 
Grunau, den 22. April 1831. RL 
Carl Scholtz, Pächter des Gerichts» Kretſchams. 
Einladung. Sonntag, den 1. Mai, findet auf dem 
Pflanzberge bei mit die erſte Conzert⸗Muſik Statt, wozu 
ergebenſt einladet: Hop; pe, Coffetier. 
Anzeige. Das Haus Nr. 22 in Ludwigsdorf, Schönaw' 
ſchen Kreiſes, iſt zu verkaufen. Kaufluſtige wollen ſich des⸗ 
halb melden bei der Wittwe Großer, 


— —— — — eigen 
Anzeige Brack⸗Schaaſe und Schoͤpſe find gleich nach 

der Schur zu verkaufen in der Schäferei zu Tſchirnhaus⸗ 

Kauffung. i a 


— 


5 ber ⸗ 


£ * 


Anzeige. Zwei ſehr ſchöne moderne Bomden⸗Wagen, 


von denen der eine ganz gedeckt, mit eiſernen Achſen und me⸗ 
tallenen Büchfen, der andere halb gedeckt iſt, und ſowohl ein⸗ 
als zweiſpaͤnnig gebraucht werden kann, nebſt einem im beſten 


N. 
Pi 


Stande befindlichen Plauen» Wagen, mit mehreren Sitzen, 


ſind, wegen Mangel an Platz, um billige Preiſe zu verkaufen. 
N Hoͤchſt bew. Schleſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptolr. 


> C. F. Lorentz. 
Anzeige. 
Laſten befreite, ſehr vortheilhaft am ſtets fliegenden Graben, 
ſeit 4 Jahren mit neuen Gefäßen verſehene, belegene Lohger⸗ 
Werkſtatt, ſteht, eingetretener Verhältniffe wegen, aus 
freier Hand zu verkaufen; darauf Reſlektirende erfahren die 
nähern und billigſten Bedingungen bei 
C. F. Frommelt, 
in der goldenen Krone zu Jauer. 


woch den 18. Mai, an den Züdifchen Pfingſt⸗ Feiertagen 
ttifft, fo zeige ich allen meinen Kunden hiermit an, daß ich, 
wie auch alle andern Juͤdiſchen Handelsleute, an oben be⸗ 
nanntem Tage nicht feil habe. N a 
2 V. S. Vallentin in Hirſchberg. 
Anzeige. Das ehemalige Logis des Herrn Coffetier 
Geier, welches aus zwei Stuben beſteht, wovon jede eine 


Küche nebſt Speiſegewolbe als Zubehör hat, ſteht zu vermie⸗ * 


then. Dies Logis wird ſowohl einzeln als auch im Ganzen 
vermiethet. 
Hauseigenthuͤmer. 


Z— (AEœe ff —üä— — | — 
Anzeige, Eine Stube vorn heraus, nebſt Meublement 
und Bedienung, welche ſich am beſten fuͤr einen einzelnen 
Herrn oder Frau eignet, iſt zu vermiethen und bald zu bezie⸗ 
hen. Auch kann Obige ohne Meublement vermiethet werden. 
Naͤheres in Nr. 381 bei J. G. Ludwig Baumert. 


Vielleicht nur für mich hat derſelbe einen Werth, deshalb er⸗ 
ſuche ich meine reſp. Herrn Collegen und ſaͤmmtliche Jagd⸗ 
Liebhaber ganz gehorſamſt: im vorkommenden Fall mich gie 
tigſt hiervon in Kenntniß ſetzen zu wollen, wo ich nicht nur 
in ähnlichen Fallen ſehr gern wieder zu Dienſten ſtrhen, ſon⸗ 
dern auch alle Koſten und ein Douceur bezahlen will. 
Mittel⸗Conradswaldau bei Landeshut, den 20. April 183 1. 
Semper, Oberſdrſter. 
Anzeige, Eine gute Guitarre iſt billig zu verkaufen. 
Wo? erfährt man in der Expedition dieſes Blattes. 


Berichtigung. In den Verkaufs⸗Anzeigen zweier Be⸗ 
ſitzungen, in Nr. 13 und 15 d. B., in der Nahe don Goͤrliz, 
iſt zu ergänzen, daß ſolche nicht 1 Meile, ſondern nur 
Stunden von der Stadt entfernt liegen. 


4 ERS: — 


Meine unter dem Bolkenhayner Thor, von 


FFF. ER ek Ebene ach SE te 1 
Anzeige. Da der hiefige dritte Jahrmarkt⸗Tag, Mitte - 


Man melde ſich gefaͤlligſt bei unterzeichnetem * 
Ruͤdiger, unter der Butterlaube. 


— 


U 


Gevächtntss⸗ Catel. 


No. 12. 


Wehmüthige Empfindungen 
am Grabe eines hoffnungsvollen Juͤnglings, 
Heinrich Ferdinand Schottin, 
ätteften Sohn des Baͤckermeiſter Hrn. Heinrich 
Auguſt Schottin in Landeshut, 
welcher in einem Alter von 18 Jahren und 
11 Monaten daſelbſt ſtarb. 


Gottes Frieden ſchwebe um Dein Grab, 
Guter Juͤngling, deſſen Fruͤhlings⸗Tagen 
Eine hoͤh're Hand nur Schmerz zu tragen, 

Nur Entſagungen und Leiden gab. 

Aber Deines Lebens letzte Augenblicke 
Winkten ſanft und ſchmerzlos Dir zur Ruh'; 
Gottes Engel führten Dich dem Gluͤcke 

Reiner Gott verklaͤrter Geiſter zu. 


Tief beugt dieſe Trennung unſern Sinn, 
Ach hier giebt es ja kein Wiederſeh'n, 
Wenn wir auch bei Deinem Hügel ſteh'n, 
Denn da zieht uns Lieb' und Sehnſucht hin. 
Aber in des Glaubens hellem Sonnenlichte 
Steht die ſchoͤne Hoffnung uns als Chriſten feſt, 
Die uns einſt vor Gottes Angefihte 
Wiederſeh'n und Wiederfinden hoffen laͤßt. 


Im Namen ſeiner tief trauernden Großmutter 
und nahen Anverwandte. 
Juliane Krüger, als Großmutter. 


Auguſt König, 
Henriette Koͤnig, b ” Verwandte. 


Todesfall Anzeige. 


Am 24. April 183 1 ſtarb an den Folgen eines Nerven: 
ſchlages ulld völliger Entkräftung, früh um 2 Ubr, die 
verwittwete Frau Kaufmann Rücker, geb. Kirſch, in 
einem Alter von 65 Jahren, 10 Monaten und 15 Tagen. 


Dem Andenken 
unſers guten Vetters, 


des Junggeſellen a 
Johann Ehrenfried Finke, 


aus Petersdorf. 


Geſtorben an Bruſtentzuͤndung zu Rawicz, im 
Poſenſchen, den 8. April 1831. 
Alt 23 Jahr. 


Entfernt von allen Deinen Lieben, 
Ereilte Dich des Hoͤchſten Ruf: - 
D'rum wollen wir uns nicht betruͤben, 

Du endeteſt ja im Beruf 


Und für des Tages bange Sorgen 
Erwachen wir auf unſerm Stern; 
Drum ſchlafe nur! Du biſt geborgen, 
Schlaf ſanft und ſelig, ſchlaf' im Herrn. 
Nicht lange mehr, ſo ſind wir wieder, 
Wie hier, im Geiſterreich vereint. 
Dann ſingen wir nur Jubellieder, 
Und jeder Schmerz iſt ausgeweint. 


Von einigen Verwandten. 


5 Todesfall- Anzeige. 


Dieſen Morgen, halb 6 Uhr, vollendete unſer geliebtet 
Gatte, Vater und Großvater, der Ritterguts⸗Beſitzer Herr 
Carl Ehriſtian Thomann, nach 12jährigen, nur durch 
längere oder kuͤrzere Pauſen unterbrochenen, Zufällen und 
Leiden, im 62ſten Lebensjahre, ſeine irdiſche Laufbahn. — 
Wer den frommen Sinn und die gediegene Redlichkeit des 
Dahingeſchiedenen kannte, wird die ſchmerzliche Wunde, die 


das Schickſal durch dieſes traurige Ereigniß unſeren Herzen 


ſchlug, gewiß mit uns fühlen, und der Aſche des Verklaͤr⸗ 
ten mit uns eine ſtille Thrane weihen. 
Schloß Berbiedorf bei Hirſchberg, am 26. April 1831 
Die hinterlaffene Wittwe, Kinder, 
Schwie gerſoͤhne und Enkel. 


